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Einleitung

Unser Schulprogramm besteht aus Beschreibungen von vorgegebenen
Rahmenbedingungen, schulpraktischen Realisierungen und Zielvorstellungen. Es
ist ein prozessorientiertes Instrument fiir alle am Schulleben Beteiligten:

- Lehrkrifte

- Sozialpddagogische Fachkrifte

- Schulsozialarbeiter*in

- am Erziehungsprozess beteiligte Personen
- OGS-Mitarbeiter*innen

- Verwaltungskrifte

- Schiiler*innen.

Das  Schulprogramm muss sich fortwdhrend an sich  dndernde
Rahmenbedingungen anpassen. Dariiber hinaus muss es sich als pragmatisch und
umsetzbar erweisen. Im November 2013 wurde der Grundschulverbund
Dornberg-Schrottinghausen aus zuvor zwei eigenstindigen Schulen, der
Grundschule Dornberg und der Grundschule Schrottinghausen-Deppendorf,
gegriindet. Die erste Version unseres Schulprogramms entstand 2016, wurde 2023
an die gednderten Bedingungen beider Schulstandorte angepasst und 2025
aktualisiert.
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2 Programmatische Ausrichtung

2.1 Padagogische Leitsitze

Die Gemeinschaftsgrundschule Dornberg-Schrottinghausen
ist ein Haus des Lebens und Lernens, in dem sich alle wohlfiihlen sollen.
Denn Sich-Wohlfiihlen ist eine Grundvoraussetzung fiir erfolgreiches Lernen.

Damit dieser Anspruch realisiert werden kann, orientieren wir uns in der tiglichen
Arbeit an folgenden Leitgedanken zur individuellen Personlichkeitsentwicklung:

Forderung der sozialen und emotionalen Kompetenzen

Starkung der Eigenverantwortlichkeit

Angebote zur Identifikation mit der Schule

Beriicksichtigung und Forderung der individuellen Leistungsfahigkeit
unserer Schiiler*innen

5. Erziehung zur Leistungsbereitschaft und zu Durchhaltevermdogen.

AW N —

1. Forderung der sozialen und emotionalen Kompetenzen

Um diesen Leitgedanken zu realisieren, werden in unserem Grundschulverbund
viele verschiedene Methoden angewendet, um die Kinder in ihrer emotional-
sozialen Entwicklung zu stirken.

Wir starten in jeder Klasse montags mit dem Erzdhlkreis, in dem die
Schiiler*innen die Moglichkeit haben, ihre Erlebnisse vom Wochenende zu teilen.

Ebenso wichtig sind die von den Kindern und Lehrer*innen erarbeiteten
Klassenrituale und die gemeinsame Klassenraumgestaltung, welche die
Lerngruppe als Ganzes zusammenwachsen lassen und miteinander verbinden.

Dieses Zusammengehorigkeitsgefiihl wird regelmalig durch
Gemeinschaftsveranstaltungen in der Schule, Ausfliige und durch eine
mehrtigige Klassenfahrt (in Jg. 3 oder 4) gefordert.

Alle Kinder der Schule versammeln sich regelméBig flir das jahreszeitliche
Singen und Musizieren im Friihling, Herbst und Advent. AuBerdem kdénnen dort
4
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Ergebnisse aus den zuriickliegenden Unterrichtswochen prasentiert und Ehrungen
durchgefiihrt werden. Dies ist ein wichtiger Bestandteil unseres Jahresplans.

Das Klassenlehrerprinzip (iiber 4 Jahre) ist die Grundlage fiir die Entwicklung
einer intensiven Beziehung zwischen Kindern und Lehrkriften. In Kombination
mit zunehmendem Fachlehrer*innen- Unterricht ab Jahrgang 3 hat sich dieses
Prinzip bewéhrt.

Damit sich insbesondere die Erstkldssler*innen schnell, sorgenfrei und ihren
Bediirfnissen entsprechend einleben konnen, gibt es eine Patenschaft zwischen
den Erst- und Viertkldssler*innen. Hier sind unsere ,,GroBen* wichtige
Begleitpersonen, auch iiber die ersten Wochen der Eingewohnung hinaus.

Da gerade den Jiingeren das Sitzen und gezielte Arbeiten in der Klasse oftmals
noch schwerfillt, werden immer wieder Bewegungspausen eingefiigt, um neue
Kraft zu schopfen und die Lernausdauer zu fordern. Um den Unterrichtsverlauf
individueller gestalten zu konnen, klingelt es zwischen den Doppelstunden nicht.

Des Weiteren bieten die angenehme raumliche Atmosphére beider Schulgebaude
Anregungen zum intensiven Arbeiten und Spielen oder Riickzugsmoglichkeiten.
Grundsitzlich legen wir dabei das Prinzip der ,,offenen Tir*“ zugrunde. Alle
Kinder haben nach vereinbarten Regeln zu vielen Rdumen der Schule freien
Zugang. Dieses Prinzip gilt auch im Nachmittagsbereich in der OGS. Es gibt
keine festen Gruppen, sondern die Kinder konnen sich jahrgangsiibergreifend in
verschiedenen Raumen oder auf dem Auflengeldnde authalten.

Fir die gesamte Schule gelten sowohl vormittags als auch nachmittags
schulinterne Regeln (vgl. Anhang I), um eine entspannte Lernatmosphire zu
schaffen, die mit Kindern und Eltern schon im ersten Schuljahr intensiv
besprochen werden. Lehrerkollegium und OGS-Betreuungsteam sprechen diese
Regeln 1mmer wieder miteinander ab und passen sie verdnderten
Rahmenbedingungen an.

Die meisten unserer Kinder verbringen mehr als 8 Stunden pro Tag in der Schule,
gemeinsam mit bis zu 200 anderen Kindern und Erwachsenen. Viele Kinder
besuchen zunehmend auch wihrend der Ferien die Betreuungsangebote der OGS,
verbringen also auch diese Zeit mit vielen Personen. Dies fiihrt auch zu
herausfordernden Situationen fiir die Kinder. Kinder miissen auf dem Wege ihrer
Sozialisation lernen, angemessen mit Konfliktsituationen umzugehen. Um dieses
zu ermoglichen und zu erleichtern, sind eindeutige kindgemifle Regelungen

erforderlich, damit Kinder und Erwachsene unbeschwert und entspannt
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miteinander leben, lernen, arbeiten und spielen konnen. Mit Eintritt in die Schule
werden diese Schulregeln und deren Sinnhaftigkeit Kindern und Eltern erklért.
Die Eltern bestitigen die Kenntnisnahme und Akzeptanz dieser Schulordnung
durch Unterschrift. Trotzdem kommt es im Alltag gelegentlich zu
Unstimmigkeiten innerhalb der Klassen oder Spielgruppen. Das gesamte
Schulpersonal nimmt sich die Zeit, im Gesprdach Sorgen und Noéte der Kinder
wahrzunehmen und zeitnah aufzulGsen. Ist eine wichtige Mitteilung fiir alle
weiterzugeben, erfolgt eine Vollversammlung. Bei allen Gespriachen zwischen
Erwachsenen und Kindern achten wir darauf, dass diese auf ,,Augenhéhe* und
mit gegenseitigem Respekt stattfinden.

Aufgrund einer grofer werdenden Anzahl von Verstéen gegen unsere
Schulregeln entwickelten wir im Jahr 2019 unseren ,,Hope*“-Ordner. Das System
besteht aus mehreren Teilen: Als erstes findet das Gesprach inklusive Reflektion
mit allen beteiligten Personen statt. Dann werden die Konsequenzen und evtl.
Entwicklungsziele festgelegt. Die Gespriache miinden in der Dokumentation (dem
Nachdenkzettel), die auch der Riickmeldung fiir die Erziehungsberechtigten dient.
Ziel ist es in der Beratung mit dem Elternhaus die sozialen und emotionalen
Kompetenzen des Kindes zu fordern und eine positive Verhaltensdnderung zu
bewirken. Unsere sozialpddagogischen Fachkrifte und die Schulsozialarbeiter*in
sind an dieser Stelle weitere wichtige Ansprechpartner*innen und begleiten die
Prozesse individuell, klassenintern oder auch durch Kleingruppenarbeit, um die
Schiiler*innen sozial-emotional zu begleiten.

Dartiber hinaus nehmen wir diese Thematik seit 2019 dahingehend auf, dass wir
eine Projektwoche in jedem Schuljahr mit den Jahrgéngen 2-4 durchfiihren, in der
wir mit unserem Projektpartner ,,Respect-in- School®“ unsere Stopp-Regeln
vertiefen und deeskalierendes Verhalten einiiben. Zusétzlich geht es in dieser
Projektwoche um selbstwirksames Handeln und der Vermittlung von
Korpersprache. Ziel ist es, die Stopp-Regel sicher anzuwenden, wenn sich das
Kind in einer herausfordernden Situation befindet. Durch die verbindlichen
Absprachen -auch mit den Betreuungskréften- behilt die Stopp-Regel den ganzen
Tag tiber Bestand. Dies ist aufgrund unserer hohen Anmeldezahlen zur Betreuung
(OGS) padagogisch sinnvoll und notwendig.

AuBerdem werden nach Bedarf Materialien oder FElemente des
Praventionsprogramms ,,Faustlos* mit in den Klassenlehrerunterricht
eingebunden. Emotionale und soziale Befindlichkeiten haben Vorrang vor
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Unterrichtsinhalten, denn diese beeintrachtigen die Freude und den Erfolg beim
Lernen.

Darliber hinaus bieten unsere sozial-pddagogischen Fachkrifte und die
Schulsozialarbeiter*in ~ Unterstiitzung in  Form von Beratung oder
Gruppenforderung an. Seit Oktober 2023 wurde dem GSV eine halbe
Schulsozialarbeitsstelle zugewiesen.

Fiir den Jg. 1 und 2 wird ein Elternwochenende mit unserem Kooperationspartner
KiJo zum Thema ,,Selbstverteidigung® angeboten, in dem es im Kern um
deeskalierendes Verhalten und Selbstwirksamkeit geht, sowie darum, das
Selbstvertrauen zu starken.

Jedes OGS-Kind hat im Schuleingangsbereich ein unverschlossenes
Ranzenregalfach und im Klassenraum ebenfalls ein offenes Regalfach fiir
personliche Gegenstinde. Die Achtung vor dem Eigentum anderer wird dadurch
taglich gelebt und geiibt.

Die Ausleihe und Wartung der Pausenspielgerite libernehmen die Kinder und
Lehrkréfte der vierten Klassen eigenverantwortlich.

2. Starkung der Eigenverantwortlichkeit

Um das eigenverantwortliche Denken und Arbeiten unserer Schiiler*innen zu
fordern und weiter zu entwickeln, ist es uns wichtig, dass die Kinder von Anfang
an kleine Aufgaben wie zum Beispiel Klassendienste (Blumen gief3en,
Austeildienst, Kalenderdienst, Kind des Tages,...) libertragen bekommen.

Diese werden dann dem Alter gemidll gesteigert (Patenschaft,
Pausenspielzeugdienst, Lesekinder, PC-Anleitung ...) und bewirken, dass Kinder
lernen, Verantwortung zu iibernehmen und sich selber zu organisieren.

Um diese Eigenstidndigkeit weiter zu fordern, werden von uns im Unterricht vom
ersten Schuljahr an zum Beispiel Tagespline, Arbeitspline oder Wochenplidne
eingesetzt. Hier lernen die Schiilerinnen und Schiiler nach und nach, sich ihr
Arbeitspensum selbststindig einzuteilen, angemessen mit dem Material
umzugehen und Lerninformationen eigenstdndig zu beschaffen und zu bearbeiten
(Internet, andere Medien).

Auch hier greift das Prinzip der offenen Tiiren, denn die Schiiler*innen haben die
Moglichkeit, im Gebdude eigenverantwortlich, d.h. auch mit Riicksicht auf die
anderen, zu arbeiten.
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Hier stehen wiederum Vertrauen und Zutrauen im Vordergrund und bestarken und
unterstiitzen die Schiiler*innen in ithrem Tun.

Dariiber hinaus kiimmern sich die Klassen um die Ordnung in ihren
Sportbeutelregalen, Tornistern, bzw. Wandhaken. Selbstverstandlich riumen die
Kinder das verwendete Material wieder zuriick an den richtigen Platz. Hierauf
wird auch zu den Betreuungszeiten geachtet.

Die Ausleihe und Wartung der Pausenspielgerite ibernehmen die Kinder und
Lehrkrifte der vierten Klassen pflichtbewusst und zuverléssig.

Das Gremium Schiilerparlament findet mindestens viermal im Jahr immer
zwischen den Ferienwochen statt. Daran nehmen die Klassensprecher*innen und
Ihre Vertreter*innen, sowie die Schulleitung und die Schulsozialarbeiter*in teil.
Haufig sind auch die OGS-Leitungen mit beteiligt. Vor der Sitzung des
Schiilerparlaments findet in den Klassen ein Klassenrat statt, in dem {iiber die
anzusprechenden Themen abgestimmt wird. Zusitzlich sprechen die Schulleitung
und die Schulsozialarbeiter*in weitere wichtige Inhalte an. Problemldsungen
werden gemeinsam mit Hilfe der Erwachsenen erarbeitet und realistische
Zielvereinbarungen getroffen.

3. Angebote zur Identifikation mit der Schule

Eine Voraussetzung fiir eine entspannte Lernatmosphire ist die Identifikation mit
der eigenen Schule. Dies gilt fiir alle Beteiligten: Schiiler*innen, Eltern,
Lehrer*innen, OGS-Mitarbeiter*innen, Sekretiar*in, Hausmeister*in usw.,
insbesondere in threm Zusammenwirken und in der Verkniipfung von Schule und
Stadt(teil). Lehrer*innen bringen sich iiber den Unterricht hinaus besonders ein
durch die Gestaltung und Organisation von Klassen- bzw. Schulfesten,
Klassenfahrten, Ausfliigen, Projekten etc. Eltern engagieren sich in
bemerkenswerter Solidaritdit im Rahmen der Klassen- bzw. Schulpflegschaft,
dariiber hinaus vor allem in den noch getrennten Fordervereinen der ehemalig
selbststindigen Grundschule Dornberg bzw. der frilheren Grundschule
Schrottinghausen-Deppendorf, in den jeweiligen Trigervereinen der OGS, aber
auch als aktive Helfer*innen bei verschiedenen Schulveranstaltungen bis hin zu
Begleitungen von Klassenausfliigen. Die Schiiler*innen, Eltern, das
Lehrerkollegium und die Betreuungsteams wachsen hier nicht nur durch den
Schulalltag zusammen, sondern auch durch Projekte mit Bielefelder Institutionen
(Besuche der Stadtteilbiicherei, Kunstausstellung im Dornberger Amt, Besuch
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eines Theaterstiicks in der Weihnachtszeit, Badefest im Freibad, Besuch des
Bockstiegel-Museums, weitere sportliche Veranstaltungen).

Ebenso wird das Zugehorigkeitsgefiihl aller durch die kollegiale Zusammenarbeit
von Lehrerkollegium und OGS-Teams gefordert. Besonders hervorzuheben sind
immer wiederkehrende Veranstaltungen, die ohne das grofle Engagement aller
Beteiligten nicht erfolgreich, sinn- und identifikationsstiftend durchgefiihrt
werden konnten. Dazu zdhlen neben anderen: die Einschulungsfeier,
jahreszeitliches gemeinsames Singen, Sportfeste, Projekte (z.B. Zirkusprojekt)
und Schulfeste.

Die Kinder haben hier immer wieder von Neuem die Moglichkeit, auch
klasseniibergreifend mit Lehrer*innen, Betreuer*innen und Eltern Schule zu
(er)leben.

Die Aufgeschlossenheit und das Interesse an auBlerschulischen Lernorten gehort
zum Schulleben. So erleben Klassen gemeinsam z.B. Lesungen oder
Kunstprojekte oder erfahren sachunterrichtliche Inhalte im Teutolab, bei den
Waldspielen, im Bauernhausmuseum, Naturkundemuseum, Sparrenburg,
Tierpark Olderdissen, usw. Die vielseitigen Angebote und das tédgliche
Miteinander im Klassenverband stirken den Zusammenhalt und geben unseren
Schiilern und ihren Eltern das Gefiihl, Teil eines Ganzen zu sein.

Zusatzlich unterstiitzt wird das Gemeinschaftsgefiihl durch die Moglichkeit des
Erwerbs eines gemeinsamen  Schul-T-Shirts. Das  Schullogo der
Gemeinschaftsgrundschule, das Ginkgo-Blatt, soll diesem Zusammenwachsen
auch der beiden Standorte als Symbol dienen, das dariiber hinaus in der
Farbgebung auf den Standort beider Teilschulen am griinen Stadtrand im
Bielefelder Westen verweist.

4. Beriicksichtigung und Forderung der individuellen Leistungsfihigkeit
unserer Schiiler*innen

Noch vor der Einschulung fiihren wir mit allen zukiinftigen Schulkindern eine
umfassende Einschulungsdiagnostik durch, um alle Kinder ,,dort abzuholen, wo
sie stehen®.
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Die sich anschlieBenden Fordermaf3nahmen in den verschiedenen Fachern werden
im Kapitel 2.3.3. ,,Diagnostizieren und Fordern® ausfiihrlich erldutert, inklusive
der Einschulungsdiagnostik.

Um den unterschiedlichen Leistungsbediirfnissen der Schiiler*innen im
Unterricht gerecht zu werden, halten wir neben den allgemeinen Lehrgingen
verschiedene Differenzierungsmaterialien zum Fordern und Fordern bereit. Diese
werden sowohl im alltiglichen Unterricht als auch in den Ubungsinseln (ehemals
Hausaufgabenzeiten) eingesetzt. Besonders in den Fachern Mathematik und
Deutsch werden bei Bedarf Aufgaben unterschiedlichen Umfangs und auf
unterschiedlichem Niveau angeboten. Dieses gilt insbesondere auch bei der
Leistungsbeurteilung, in die neben der objektiv messbaren Leistung auch der
individuelle Lernfortschritt und die Anstrengungsbereitschaft einflieBt. Uber die
differenzierte Arbeit innerhalb des Unterrichtes hinaus, besteht bei Bedarf und bei
vorhandenen Personalstunden die Moglichkeit, an einem LRS-, Lese- oder
Mathematikforderkurs (PRESCH) teilzunehmen. Hier sind das Lehrerkollegium
und die Eltern stets im Austausch miteinander, um eine zusitzliche Férderung zu
ermoglichen (siche Kapitel 2.3.3).

Jedes Jahr nehmen die Drittkldssler*innen freiwillig am Mathematik-Kénguru-
Wettbewerb teil. Die Kosten tragen unsere Fordervereine beider Standorte. Die
Lehrkréfte motivieren die Kinder zur Teilnahme.

Die Viertkldssler*innen haben jéhrlich die Moglichkeit, bei der landesweit
ausgeschriebenen Mathematikolympiade ihr Kénnen zu beweisen. Die Teilnahme
hieran ist ebenfalls freiwillig.

Schiiler*innen mit groem Interesse an sachunterrichtlichen Themen werden im
dritten Schuljahr seitens der Lehrkréfte zur Teilnahme an den Kolumbus-Kids der
Universitdt Bielefeld vorgeschlagen. Dieses Angebot konnen nur wenige Kinder
aufgrund der geringen Kapazititen wahrnehmen.

Sportlich besonders talentierte Kinder kdnnen sich bei stadtweiten Wettkdmpfen

zwischen Schulmannschaften einbringen (z.B. im Bereich Turnen, Fuflball und
Leichtathletik).

Kinder mit besonderen Féahigkeiten im musischen Bereich diirfen ihr Talent beim
gemeinsamen jahreszeitlichen Singen oder vor der Klasse zeigen.

Im Nachmittagsbereich der OGS achten wir bei den Angeboten sehr auf
Vielfiltigkeit, um jedem Kind zu ermoglichen, seine personlichen Stiarken und
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Vorlieben einzubringen und die Gesamtentwicklung zu unterstiitzen. Dazu
kommt seit einigen Schuljahren (am Standort in Dornberg) die Moglichkeit, noch
zu erledigende Aufgaben am Nachmittag in der ,,Ubungsinsel spezial® mit
Unterstiitzung zu bearbeiten.

S. Erziehung zur Leistungsbereitschaft und zu Durchhaltevermogen

Grundsatzlich liegt unserer Arbeit mit den Kindern die Erkenntnis zugrunde, dass
Lob und Ermunterung die Lernausdauer und Motivation fordern.

Um die Konzentrationsfdahigkeit unserer Schiiler*innen zu stérken, setzen wir auf
methodisch abwechslungsreiches und rdumlich flexibles Arbeiten. Zusétzlich
setzen wir stimulierende Materialien (wie z.B. flexible Sitzkissen, Knetbaille)
individuell ein, um Bewegungsunruhe zu kanalisieren. AuBlerdem bieten wir
reizoffenen Kindern sogenannte Lernbiiros (Filzwande) und Kopfhorer an.

Unsere sozialpddagogischen Fachkréifte bieten dariiber hinaus gezieltes
Konzentrationstraining in Kleingruppen an.

Lehrerkollegium und Betreuungsteam achten gemeinsam auf die Einhaltung
fester Termine, auf zeitnahe Fertigstellung von ,,Pflichtarbeiten* und Beachtung
der Schulregeln. Dabei werden die Eltern mit einbezogen.

Durchhaltevermogen ist an vielen Stellen im Schulalltag gefragt. Ob bei der
Erarbeitung von Unterrichtsinhalten, der Dauer eines Spiels im Sportunterricht,
der Fertigstellung eines Kunstprojekts oder der verbindlichen Teilnahme eines
gewidhlten Angebots in der OGS lernen die Kinder sich anzustrengen, sich
ausdauernd einem Inhalt zu widmen und diesen zu Ende zu fiihren.

2.2 Rahmenbedingungen des Unterrichts und des
Schullebens

Standort Dornberg:

Gegriindet als Stadtteilschule am ldndlich gepragten Westrand der Stadt Bielefeld,
hat sich das Einzugsgebiet der Gemeinschaftsgrundschule Dornberg nach
Authebung der festen Schulbezirksgrenzen deutlich erweitert. In Kooperation mit

11
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den anderen Grundschulen im Umfeld gelingt es seit Jahren, die Zweiziigigkeit
des Standortes zu halten.

Das Hauptgebdude wird erginzt um eine groBziigige AuBBenanlage (FuBballplatz
mit Basketballkorben, 30m-Laufbahn, Weitsprunggrube, Verkehrsiibungsplatz,
grofler Schulhof mit Spielgerdten, Kaninchengarten, Biotop), sowie eine 2022
erbaute Einfachsporthalle mit Gymnastik- und Forderraum (,,Néhstiibchen* am
Nachmittag). Seit 2014 gibt es ein Mensagebdude, in dem weitere
Betreuungsrdume und der OGS-Leitungsraum enthalten sind.

Im Hauptgebidude befinden sich im Erdgeschoss die Verwaltungs- und die
Gruppenrdaume fiir die OGS, sowie ein Musik- und ein Theaterraum. Im 1. Stock
sind alle acht Klassenrdume, eine Versammlungsfliche (,,Blaue Flache*), der
Computerraum, der Kunstraum und die Schiilerbiicherei untergebracht.

Die raumliche Nahe aller Klassen zueinander unterstiitzt den ,,familidren®
Charakter unserer Schule. Die Klassen einer Jahrgangsstufe liegen unmittelbar
nebeneinander und sind mit einer Zwischentiir verbunden, sodass die
Zusammenarbeit und der Austausch untereinander erleichtert wird.

Standort Schrottinghausen:

Ebenfalls am westlichen Stadtrand Bielefelds (Entfernung zum Standort
Dornberg ca. 3 km) gelegen, ist hier aufgrund der dorflicheren Strukturen der
demografische Wandel deutlicher spiirbar gewesen. Sinkende Schiilerzahlen
fiihrten zur Authebung der Selbststiandigkeit und zu einer deutlichen Reduktion
des Raumangebotes im Schulgebidude des einziigigen Standorts. Im Schuljahr
2014/15 wurde im Zuge der Verbundgriindung ein Teil des Gebdudes zum
Kindergarten umgebaut. Aktuell sind die Schiilerzahlen stabiler.

Im Erdgeschoss befinden sich das Sekretariat, sowie die OGS-Rdume und ein
Mehrzweckraum (Kunst, Musik, der auch als Essensraum dient). Im ersten Stock
sind neben den vier Klassenrdumen das Schulleitungsbiiro und das
Lehrer*innenzimmer, sowie der Computerraum und die Schiilerbiicherei. Auch
an diesem Standort unterstitzt die riumliche Nahe den ,,familidren* Charakter.

Der Schulgebédudetrakt wird auch hier ergdnzt um eine groBziigige Aullenanlage
(FuBballplatz mit Basketballkorben, 50m-Laufbahn, Weitsprunggrube, grofler
Schulhof mit Spielgerdten, Schulgarten) sowie eine Einfachsporthalle. Besonders
attraktiv ist die unmittelbare Ndhe des Freibades Schréttinghausen und der
neugestaltete OGS ,,Lustighof* flir das Spielen und Toben am Nachmittag. Im

12



Stand: Mai 2025

Schuljahr 2025/2026 werden tiber den Schultrager weitere Raumlichkeiten durch
die Aufstellung von Fertigmodulen auf dem Schulhof geschaffen, um dem
Platzmangel zu begegnen.

Das Zusammenwachsen beider Schulstandorte wird neben den gemeinsam
durchgefiihrten Konferenzen der Teilkollegien, der parallelen Arbeit von
Jahrgangsteams sowie durch Unterrichtsiibernahmen am jeweils anderen Standort
und durch die Bildung gemeinsamer  Elternmitwirkungsgremien
(Schulpflegschaft/Schulkonferenz) begiinstigt. Dariliber hinaus finden die
Fortbildungen und Lehrerausfliige nun gemeinsam statt und fordern das
Miteinander im Kollegium.

Soweit die Rahmenbedingungen (rdumliche Distanz/unterschiedliche Grofle der
Standorte und daraus resultierende Angebotsstrukturen) dies ermoglichen,
versuchen wir, das Schulleben an beiden Standorten in vielen Bereichen
zunehmend dhnlich und attraktiv zu gestalten.

Dariiber hinaus geben den Schulkindern Rituale, Feste und Aktionen einen
strukturierten Rahmen und schaffen die Voraussetzungen, um sich mit der Schule
zu identifizieren und Mitschiiler*innen anderer Klassen und Jahrgangsstufen
kennenzulernen.

Téagliche Rituale helfen den Schiilerinnen und Schiilern, den Tag zu
rhythmisieren.

Unser ,,offener Anfang® in der Zeit von 8.00 Uhr — 8.15 Uhr gibt den Kindern die
Moglichkeit, in die Klassen zu gehen und sich in ruhiger Atmosphire auf den
Unterricht einzustellen.

In den Pausen konnen sie verschiedene Spielgerite aus der Pausenkiste ausleihen.
Ein Ausleihsystem und ein Ausleihteam der vierten Schuljahre garantiert, dass
alle Spielgerite wieder zuriickgegeben werden.

Nach der Hofpause friihstiicken die Schiiler*innen in ihren Klassen. Bei
Elternabenden und auch mit den Kindern wird an der Idee eines gesunden
Friihstiicks gearbeitet.

Klassenrituale tragen dazu bei, dass sich die Schiiler*innen in ihrer Klasse
geborgen fiihlen und sich auf immer wiederkehrende Aktionen einstellen konnen
(z.B. Vorlesezeit, Kind des Tages, Vorstellen des Stundenplans).
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Im Montagskreis erzidhlen die Kinder von Aktivitdten, die sie am Wochenende
unternommen haben und die ithnen wichtig sind.

Bei der Ausfithrung eines Klassendienstes iibernehmen die Schiilerinnen und
Schiiler Verantwortung fiir die Gemeinschaft und lernen Aufgaben fiir die Klasse
gewissenhaft durchzufiihren.

Geburtstage werden mit der Klasse gemeinsam gefeiert.

Dartiber hinaus etablieren sich in den unterschiedlichen Klassen individuelle
Rituale, die an die Bediirfnisse der Kinder angepasst sind.

Viele im Jahreskalender ausgewiesene Feste rhythmisieren das Schuljahr.

Beim Einschulungsfest werden die Erstkldssler*innen von allen Schiiler*innen

am jeweiligen Standort begriiit und in die Gemeinschaft der Schule
aufgenommen. Die Zweitkldssler*innen prisentieren eine Vorfiihrung zur
BegriiBung und alle Klassen singen ein Willkommenslied.

Beim jahreszeitlichen gemeinsamen Singen (Herbstsingen, Adventssingen,
Friihjahrssingen) erhalten alle Klassen die Moglichkeit, zusitzlich etwas
vorzustellen. Eine instrumentale Begleitung findet durch einzelne Schiiler*innen
oder Klassen statt.

Der jédhrliche Besuch eines Theaterstiicks in der Weihnachtszeit bietet einen
idealen Rahmen, als Schule gemeinsam einen auBlerschulischen Lernort
aufzusuchen und sich dariiber auszutauschen.

Das Wintersportfest und der Eisbahnbesuch runden unsere Sportaktivitidten in der

kalten Jahreszeit ab.

Beim Karnevalsfest werden alle Klassen ,,narrisch®. Wir feiern individuell in den

Klassen und gemeinsam in der Sporthalle.

Im Sommer genieBen alle Klassen der Gemeinschaftsgrundschule Dornberg-
Schrottinghausen einen Ausflug in die jeweils standortnah gelegenen Freibader
Dornberg bzw. Schrottinghausen — auch Badefest genannt.

Ebenso findet im Sommer am jeweiligen Standort beim Spiel- und Sportfest ein
spielerisch-sportlicher Wettkampf in leichtathletischen Disziplinen und an
Spielstationen auf dem Schulhof statt.
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Wihrend die neuen Erstkldssler*innen sich beim Schnuppertag schon langsam
auf die Einschulung einstellen und ihre neue Schule sowie ihre Klassenlehrer*in

und die Mitschiiler*innen kennenlernen, bereiten sich die vierten Schuljahre auf
thre Verabschiedung vor. In einer Feier vor den Sommerferien verabschieden sich
die Viertkldssler*innen von der Schulgemeinschaft und erhalten zu Erinnerung
ein ganz besonderes Lebkuchenherz von ihren Pat*innen.

Diese Veranstaltungen im Jahresverlauf werden durch weitere Aktionen wie
Projektwochen, Schulfeste zu bestimmten Themen und der Teilnahme von
Mannschaften an ausgewahlten sportlichen Wettkampfen, usw. ergédnzt.

2.3 Umsetzung der Aufgaben von Schule

Die Arbeit mit Schiiler*innen und Eltern in der Schule ist komplex. Neben der
Kernaufgabe, dem Unterrichten - verstanden als Lehr-Lern-Prozess - stehen
weitere Bereiche (,,Lehrerfunktionen®). Diese sind unterschiedlich gewichtet und
abhéingig vom Alter und der Entwicklungsstufe der Kinder (s. 2.3.1 bis 2.3.7).

An den ,Lehrerfunktionen orientiert sich die weitere Vorstellung des
Schulprogramms. Dabei wird deutlich, dass alle sieben Tatigkeitsfelder
miteinander verbunden sind und hier nur aus Griinden des analytischen Zugriffs
separiert beschrieben werden. Querverweise verdeutlichen Zusammenhénge,
Redundanzen lassen sich gleichwohl nicht immer vermeiden.

2.3.1 Unterrichten

Der Unterricht an der Gemeinschaftsgrundschule Dornberg-Schréttinghausen
findet in allen Fachern gemifl den Richtlinien und Lehrpldnen des Landes
Nordrhein-Westfalen sowie den schulinternen Arbeitsplinen und Absprachen
zwischen den Parallelklassen nach dem Prinzip des ganzheitlichen Lernens
statt. Es umfasst einen facheriibergreifenden, handlungsorientierten Unterricht,
eine am entdeckenden Lernen ausgerichtete Unterrichtsorganisation und das
multisensorische Lernen.

Oberstes Ziel ist es, die Kinder zum selbststindigen Arbeiten (vgl. Leitsatz 2) zu
erziehen. Deshalb praktizieren wir neben lehrergeleiteten Unterrichtsphasen auch
offenere Unterrichtsformen.
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Im lehrergeleiteten Unterricht geht es um die initiierte, gemeinsame
Auseinandersetzung mit einem Thema oder einem Sachverhalt.

Offener Unterricht fordert selbststindiges und selbstgesteuertes Lernen. Ferner
bieten offene Unterrichtsformen den Schiilerinnen und Schiilern in besonderem
Mafe Raum, ihre Interessen, Neigungen und Begabungen zu entfalten und in
Partner- und Gruppenarbeit miteinander und voneinander zu lernen.

In den nachstehend erldauterten Unterrichtsformen ist es in besonderem Male
moglich, den Kindern individuell zu helfen und sie zu foérdern.

a) Arbeit mit dem Tagesplan - die Kinder wihlen sich selbstbestimmt
Aufgaben aus einem Angebot fiir bestimmte Zeiten eines Unterrichtstages.
Der Plan enthdlt — auf die Leistungsfihigkeit des einzelnen Kindes
abgestimmt — differenzierte Aufgabenstellungen.

b) Arbeit mit dem Wochenplan - die Kinder erhalten zu Beginn einer Woche
einen Wochenplan. Durch diesen Plan erfahren sie, welche Pflichtaufgaben
sie bearbeiten miissen und fiir welche Zusatz- oder Wahlaufgaben sie sich

danach entscheiden konnen. Sie erfahren auch, wie viel Zeit sie zur
Verfiigung haben. Die Reihenfolge der Aufgaben bestimmen sie selbst.
Viele Aufgaben sind so angelegt, dass die Schiilerinnen und Schiiler ihre
Arbeitsergebnisse auch selbst kontrollieren kénnen.

c) fdacheriibergreifende Projektarbeit - Unterricht in Projekten fordert in
besonderer Weise die Motivation, die Sachkompetenz, das soziale Lernen,

das Lernen mit allen Sinnen und ist daher von groBBer Bedeutung. Projekte
werden an unserer Verbundschule als Projektwoche oder als klasseninterne
Projekte durchgefiihrt.

d) Arbeit an Stationen/Lerntheke - die Kinder wiahlen sich aus einem

vorgegebenen Angebot die Aufgaben frei aus. Die Schiiler*innen nehmen
die Kontrolle ithrer Arbeit selbst, mit Partner*in oder mit der Lehrkraft vor.

Erarbeitungs- und Ubungsphasen schaffen weitere Moglichkeiten der Partner-
und Gruppenarbeit.

In allen Unterrichtsbereichen wird sowohl innere als auch duBere Differenzierung
praktiziert. Unser Bestreben ist es, jedes Kind auf seinem Leistungsniveau zu
fordern und zu fordern (vgl. Leitsatz 4). Individuelle Schiilerbediirfnisse werden
berticksichtigt (z.B. LRS, Sprachschwierigkeiten, Hochbegabung). Dies geschieht
durch unterschiedliche Lernzugéinge, Umfang und Schwierigkeitsgrad von
Aufgaben und ein individuell abgestimmtes Zeitmanagement. Zusitzliche
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Ubungsangebote, Losungshefte, Lernspiele USW. bieten
Differenzierungsmoglichkeiten, fordern selbststindiges Arbeiten und
geben Anregungen fiir Wochenpliane und Freiarbeit. (vgl. hierzu auch 2.3.3
,Diagnostizieren und Fordern®)

Um den Schiilerinnen und Schiilern dieses Arbeiten ermdglichen zu konnen,
stehen 1thnen neben dem Klassenraum viele weitere Raumlichkeiten der Schule
(s.0.) zur Verfliigung.

Seit Beginn des Schuljahres 2014/15 (Bildung des Verbundes) arbeiten wir in
allen Jahrgéngen an beiden Standorten in den Fachern Deutsch, Mathematik und
Englisch mit den gleichen Lehrwerken (vgl. schulinterne Arbeitspline).

Die in den einzelnen Fachern eingesetzten Unterrichtswerke werden
regelméfBig von der Lehrerkonferenz iberpriift, ob sie die oben genannten
Anforderungen an Unterricht erfiillen, und gegebenenfalls erginzt oder ersetzt.

Bezogen auf die Digitalisierung wird auch hier regelméfig nach neuen Ideen,
sinnvollen Apps und Fortbildungen fiir Lehrkrifte gesucht.

Die Nutzung der digitalen Medien ist mittlerweile in vielen Unterrichtstachern
ein gingiges Werkzeug, um Lerninhalte zu erschlieBen, zu tiben und zu
prasentieren. Schon vom ersten Schuljahr an hat jedes Kind unserer Schule einen
personlichen Zugang zu den Schulcomputern/iPads und kann Internet-
Kindersuchmaschinen, das ,,Antolin-Programm* zur Leseférderung (in der Regel
ab Kl. 2) oder die vielfdltigen Angebote des Programms der , Lernwerkstatt*
nutzen. Erginzend hierzu wird die Anton-App in vielen Fiachern verwendet.
Durch personliche ,Kinderkonten* wird dabei die Leistungsbereitschaft
zusdtzlich gefordert, da ein Lernfortschritt unmittelbar abzulesen ist. In allen
Unterrichtsrdumen gibt es Screens als Présentationsflache. Die 1-1 Ausstattung
mit 1Pads wird vom Schultrager im Jahr 2025 abgeschlossen und beinhaltet auch
1Pads fiir die Lehrkrifte.

2.3.2 Erziehen

Neben dem Unterrichten gilt seit jeher das Erziehen als die zweite,
gleichberechtigte Grundsdule schulischer Arbeit. Schule hat als zentrale
Sozialisationsinstanz die Aufgabe, junge Menschen in die Gesellschaft, d.h. auch
in ihre Regeln und Wertevorstellungen einzufiihren. Gerade vor dem Hintergrund
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sich standig 4ndernder familidirer Rahmenbedingungen hat die Schule die
Aufgabe, Orientierungshilfen anzubieten. Dieses Ziel — gemeinsam mit den Eltern
— zu erreichen ist ein wichtiges Anliegen fiir uns. Die diesem Schulprogramm
vorangestellten Leitsdtze (vgl. 2.1) unserer piddagogischen Arbeit unterstreichen
diese Ausrichtung nachhaltig:

- Forderung der sozialen und emotionalen Kompetenzen
- Stirkung der Eigenverantwortlichkeit
- Erziehung zur Leistungsbereitschaft und zu Durchhaltevermdgen.

Ergénzend zu den bereits oben ausgefiihrten Beispielen dieser Leitsdtze, wird im
Folgenden besonders der Aspekt des gegenseitigen Vertrauens als Voraussetzung
fuir Erziehung hervorgehoben.

Die Schulordnung (vgl. Anhang I) gibt dazu den Rahmen und sorgt fiir die
notwendige Transparenz.

Grundvoraussetzung fiir ein Gelingen dieses Prozesses ist der respektvolle
Umgang zwischen Schiiler*innen, Eltern, Lehrer*innen und Betreuungskriften.
Alle in der Schule mit den Kindern arbeitenden Erwachsenen fiihlen sich fiir die
Erziehung verantwortlich. Daher wird immer versucht, Unstimmigkeiten zeitnah
und individuell zu kléren.

Regeln und Rituale helfen, soziale und emotionale Kompetenzen zu entwickeln
und die Eigenverantwortlichkeit zu stirken. Verantwortung flir sich und andere
zu tiibernehmen gelingt Kindern insbesondere dann, wenn sie dazu
Orientierungshilfen angeboten bekommen.

Klassenrituale, wic z.B.
a) Gesprichsregeln
b) Klassendienste
c) Gemeinsame Klassenraumgestaltung
d) Erzdhlkreis
e) Visualisierung des taglichen Stundenplans
f) Klassengespriche (Reflektionen)/ Klassenrat (anlassbezogen)

werden — in Anlehnung an schulinterne Vorgaben — innerhalb der Klassen
ausgehandelt. Die Kinder erfahren so, dass auch ihr Diskussionsbeitrag
Beriicksichtigung findet, dass ihr Handeln beispielgebend sein kann. Sie
praktizieren demokratisches Verhalten: aufeinander horen, andere Meinungen
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akzeptieren, Mehrheitsentscheidungen mittragen. Klassentibergreifende Themen
werden in Vollversammlungen besprochen (s.0.).

Die Stiarkung der Eigenverantwortlichkeit wird wiederum durch das Prinzip der
,offenen Schule® gefordert. Voraussetzung dafiir ist der Respekt vor den
Bediirfnissen des Anderen und die Einhaltung von abgesprochenen Regeln.

Am Standort in Dornberg ist die Schule morgens ab 7.30 Uhr gedffnet. Am
Standort Schrottinghausen findet eine Frithbetreuung der OGS von 7.15 bis 8.00
Uhr statt. Am Standort Dornberg sind ein Betreuungsraum und die Eingangshalle
geoffnet und die Kinder werden von anwesenden Lehrkriften beaufsichtigt. Ab
8.00 Uhr diirfen alle Kinder an beiden Standorten in ihre Klassen gehen.

Weitere Formen der ,,offenen Schule* zur Stirkung der Eigenverantwortlichkeit
sind neben der Offnung der Riume:

- das eigene Materialfach in den Klassenrdumen

- das Turnbeutelfach/ Haken im Flur

- das Ranzenfach im Flur unter der Treppe

- die Ausleihe der Pausenspielgerite durch Viertkldssler*innen

- die Ubernahme von Klassendiensten

- Patenschaften zwischen Viert- und Erstkladsslern

- die eigenstdndige Bearbeitung der Tages-, Arbeits- und Wochenpline

- die Moglichkeit von zu Hause mitgebrachte groflere Spielgerite (Cityroller,
Fahrrader usw.) offen zugéinglich unterzustellen

- offene, jahrgangsiibergreifende Gruppen in der OGS.

Mit den Eltern findet der Austausch iiber gemeinsam anzustrebende
Erziehungsziele in den entsprechenden Gremien statt: Klassenpflegschaften,
Schulpfleg- schaft, Schulkonferenz bzw. in Einzelgesprichen. Der Austausch mit
den Mitarbeiter*innen der OGS erfolgt bei Bedarf zeitnah. Dadurch nehmen die
Kinder deutlich wahr, dass alle Erwachsenen ein gemeinsames Erziehungsziel
verfolgen, und damit einen sicheren Orientierungsrahmen vorgeben. Dariiber
hinaus werden ,,runde Tische* mit dem Jugendamt, der Schulberatungsstelle und
Schulangehorigen organisiert.

2.3.3 Diagnostizieren und Fordern
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,Jeder junge Mensch hat ohne Riicksicht auf seine wirtschaftliche Lage und
Herkunft und sein Geschlecht ein Recht auf schulische Bildung, Erziehung und
individuelle Forderung. [...]* (§1, Satz 1 des Schulgesetzes NRW — SchulG).
Entsprechend dieser Vorgabe wird als dritte Basissdule fiir schulisches Handeln
die Konkretisierung dieser zentralen Forderung nach individueller Forderung im
Grundschulverbund Dornberg-Schrottinghausen vorgestellt (vgl. Leitsatz 4).

Schuleingangsdiagnostik

Schon vor der Einschulung findet eine Eingangsdiagnose aller zukiinftigen
Schiiler*innen zu den Bereichen sprachliche und mathematische
Vorlauferfahigkeiten, Motorik, Wahrnehmung und sozial-emotionale Kompetenz
statt. Werden Auffilligkeiten sichtbar, bekommen die Eltern eine direkte
Riickmeldung, um ihr Kind bis zum Schulanfang entsprechend zu fordern oder
entsprechende Beratungsstellen aufzusuchen. AuB3erdem findet bei vorliegendem
Einverstindnis der Erziehungsberechtigten ein Austausch mit den abgebenden
Kindergirten iiber die Schulanfianger*innen statt. Die sozialpddagogischen
Fachkrifte besuchen einige Kindergérten, um die Kinder in ihrer Vorschulgruppe
kennenzulernen. Die hier gewonnenen Erkenntnisse flieBen auch in weitere
Elternberatungs- und ggf. Klassenbildungsprozesse ein und werden im
Anfangsunterricht beriicksichtigt.

Leistungsdiagnostik und Forder-/Fordermalinahmen

Um den unterschiedlichen Leistungsbediirfnissen und -fahigkeiten der
Schiiler*innen im Unterricht gerecht zu werden, halten wir neben den
lehrplankonformen Inhalten verschiedene Differenzierungsmaterialien und
Medien zum Fordern und Fordern bereit. Besonders in den Fachern Mathematik
und Deutsch werden bei Bedarf Aufgaben unterschiedlichen Umfangs und auf
unterschiedlichem Niveau angeboten. Dazu gehoéren auch differenzierte
Klassenarbeiten nach Absprache mit den Erziehungsberechtigten. Dieses gilt
insbesondere auch bei der Leistungsbeurteilung, in die neben der objektiv
messbaren Leistung auch der individuelle Lernfortschritt einflieB3t (siche 2.3.5).

Diagnostik im Fach Deutsch:
- Stolperworterlesetest in den Jahrgingen 1-4 (Leseleistung, 2x jdhrlich)
- Hamburger Rechtschreibprobe (HSP), fiir alle im 1. Halbjahr der 2. Klasse
(anschlieBend nach Bedarf)
- weitere Diagnosetests (nach Bedarf)
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Forder- und FordermaBnahmen im Fach Deutsch:

- Leseforderung: Lesezeit 3x20 min. in der Stundentafel (u.a. mit Programm
Antolin, Anton, Lernwerkstatt), LRS-Gruppe je Standort, teilweise
Kleingruppenforderung fiir das Lesen

- Rechtschreibforderung: LRS-Gruppe je Standort

- Sprachférderung (u.a. externe iiber das Kommunale Integrationszentrum)

Kinder mit Lese- und/oder Rechtschreibauffilligkeiten nehmen an einem
computergestiitzten Legasthenie-Test teil und erhalten innerhalb einer LRS -
Gruppe entsprechende Forderung, wenn die personelle Besetzung dies
ermoglicht.

Diagnostik im Fach Mathematik

- Screening Vorlduferfahigkeiten (Beginn 1. Schuljahr)
- EMBI (Elementar- Mathematische Basisinterview)
- Diagnosetest und Lernzielkontrollen It. Lehrwerk

Forder- und FordermaBBnahmen im Fach Mathematik

- PRESCH Kurse (Pravention von Rechenschwierigkeiten)

- Forderkurs Mathematik (Dyskalkulie), wenn personell moglich
- Teilnahme am Kinguru- Wettbewerb (Jg. 3/4)

- Landesweiter Mathematikwettbewerb (Jg. 4)

Kinder, die im sportlichen Bereich besonders talentiert sind, konnen sich bei

stadtweiten Wettkdmpfen zwischen Schulmannschaften einbringen (Turnen,
FufBball, Basketball, Leichtathletik).

Besonders wichtig ist uns auch das ,Helferlernen* im Unterricht (Kinder
unterstiitzen sich gegenseitig). Hiervon profitieren beide Kinder: Der Helfende
reflektiert sein Wissen, indem er es an seine Mitschiiler*innen weitergibt. Dem
Geholfenen wird dadurch ein weiterer Zugangskanal (sprachlich und emotional)
geoffnet.

Soweit die Stundentafeln an beiden Standorten es zulassen, werden einzelne
Stunden mit zwei Lehrkréften besetzt. Diese Stunden werden je nach Bedarf
unterschiedlich genutzt (z.B. zur Einzelforderung, zum Lernen in Kleingruppen
oder zur Sprachforderung von Kindern mit Migrationshintergrund). Die sozial-
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padagogischen Fachkrifte libernehmen seit 2 Jahren an dieser Stelle einen sehr
wichtigen Beitrag.

Kinder mit nicht ausreichenden Leistungen erhalten zusitzlich zum Zeugnis eine
Lern- und Foérderempfehlung. Dariiber hinaus gibt es Forderpldne fiir Kinder mit
besonderen Unterstiitzungsbedarfen (z.B. im emotionalen Bereich).

Auflerdem werden individuelle Nachteilsausgleiche in Absprache mit den Eltern
gewihrt (z.B. mehr Zeit, Assistenzmittel).

Seit Beginn des Schuljahres 2011/2012 entfallen am Standort in Dornberg
schriftliche Hausaufgaben. An ihre Stelle sind vier zusétzliche Lerneinheiten pro
Woche im Stundenplan als "Ubungsinseln" getreten. Wihrend dieser Stunden
steht den Kindern ein/e Lehrer*in oder ein/e Betreuer*in der OGS zur Seite.

In dieser Zeit erledigen die Kinder ihre Pflichtaufgaben und haben Zeit fiir
vertiefende Ubungen. Dariiber hinaus stehen differenzierte Ubungsangebote
sowie Anschauungs- und Hilfsmittel zur Verfiigung.

Die tiglichen Leselibungen, das Auswendiglernen von Gedichten oder des
Einmaleins sowie das Lernen von Wortern in Englisch miissen weiterhin auch als
Hausaufgaben zu Hause erledigt werden.

Am Standort Schrottinghausen findet die Ubungsinselzeit in dhnlicher Form seit
Beginn des Schuljahres 2013/14 statt. Da die Teilnehmerquote an dem OGS-
Angebot noch nicht so hoch ist, werden die Ubungsstunden, die als letzte Stunde
im Stundenplan liegen (Randstunde) und von der OGS geleitet werden, nur fiir
OGS-Kinder angeboten. ,,Halbtagskinder fithren die vorgesehenen Ubungen zu
Hause durch.

Forderung im Nachmittagsbereich

Da am Standort Dornberg iiber 95% der Kinder und am Standort Schréttinghausen
auch bereits tiber 75% am Angebot der OGS teilnehmen, verbringen die Kinder
taglich ca. 8 Stunden in der Schule.

Aufgrund der vielfdltigen Angebote im kiinstlerischen, musikalischen,
sportlichen, naturkundlichen und kulinarischen Bereich ergeben sich
unterschiedliche Entwicklungsmoglichkeiten. Durch die jahrgangsgemischten
Gruppierungen werden die Kinder besonders im sozialen Miteinander geschult.

Die Arbeit der OGS beider Standorte wird in Kapitel 3 ausfiihrlich beschrieben.
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2.3.4 Beraten

Eng verkniipft mit ,,Diagnostizieren und Fordern® ist die ,,Beratung®, in der uns
die Entwicklung eines Vertrauensverhéltnisses zum Elternhaus besonders wichtig
ist. In gemeinsamen Gespriachen wird neben den Lernzielen und geeigneten
FordermaBnahmen auch die sozial-emotionale Entwicklung in den Mittelpunkt
gestellt. Hierbei stimmen sich die Schulbeteiligten (Eltern — Schiiler*innen—
Kollegium — Betreuungsteam) miteinander ab bzw. tauschen sich aus.

Schon bevor die Schiiler*innen an unserer Schule angemeldet werden,
veranstalten wir einen Tag der offenen Tiir und informieren tiber den Schulanfang
und die Betreuung in der OGS.

Im Rahmen der Einschulungsdiagnostik beraten wir die Eltern iiber spielerische

Moglichkeiten und Materialien zur Forderung im hiuslichen Bereich.

Zu Beginn eines jeden Schuljahres informieren wir die Eltern in den jeweiligen
Klassenpflegschaften tiber Lehr- und Lerninhalte der einzelnen Ficher und iiber
besondere Unterrichtsvorhaben. Die so geschaffene Transparenz stirkt das
Vertrauen in die pddagogische Arbeit der Schule. Eltern erhalten dadurch auch
Hinweise, wie sie die Lernprozesse ihrer Kinder unterstiitzen konnen.

In jedem Schulhalbjahr findet jeweils eine Elternberatungswoche statt. Innerhalb
dieser Woche vereinbaren Eltern mit der Klassenleitung individuell einen
Gespriachstermin. Hierbei wird den Eltern eine Riickmeldung in Form eines
Basisbogens (siehe: Anhang IT) iiber den Leistungsstand in den einzelnen Fachern
sowie das Arbeits- und Sozialverhalten ihres Kindes vorgelegt. Zur optischen
Hervorhebung sind die Einzelaussagen farblich gekennzeichnet:

- FEine ,,griine* Markierung bedeutet, dass das Kind diesen Bereich bereits
sicher beherrscht.

- Eine ,,gelbe Unterlegung signalisiert eine Verbesserung und zunehmende
Beherrschung dieses Aspektes.

- Eine ,,rote* Kennzeichnung steht fiir einen Forderbedarf. In diesem Fall
kommen individuelle Malnahmen zum Tragen, wie z.B. ein Verstéarkerplan
oder Forderplan mit transparenten Zielsetzungen fiir alle Beteiligten.
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Die Eltern haben die Moglichkeit, sich auch auBlerhalb der Sprechtage mit allen
Lehrer*innen iiber aktuelle Fragen auszutauschen (Termine nach Absprache).
Dartiber hinaus besteht die Moglichkeit, im Unterricht zu hospitieren.

Alle Schiiler*innen fiihren eine sogenannte ,,Postmappe®, um iber die
Lehrer*innen mit den Eltern kommunizieren konnen. Aullerdem werden E-Mails
als Kommunikationsmittel (iServ) eingesetzt.

Fiir die Eltern der Viertkldssler*innen findet im Herbst ein Informationsabend
zum Ubergang auf die weiterfilhrenden Schulen statt. Es folgt ein
Gespriachstermin im November zur Einzelberatung, im Bedarfsfall ein weiterer
im Januar. Als Grundlage fiir diesen Termin dient der/dem Klassenlehrer*in ein
Gesprachsnotizbogen, auf dem neben dem Leistungsstand in den einzelnen
Féachern auch das Arbeits- und Sozialverhalten (vgl. Anlage I11) dokumentiert ist.
Ebenso enthilt der Bogen eine vorldaufige Empfehlung fiir eine weiterfiihrende
Schule. Das Halbjahreszeugnis enthilt eine begriindete Empfehlung fiir die
empfohlene Schulform.

Nach jeder Zeugnisausgabe fiir das 1. und 2. Schuljahr wird den Eltern die
Gelegenheit gegeben, mit den Klassenlehrer*innen Riicksprache zu halten
(individuelle Terminvereinbarung).

In den entsprechenden Konferenzen findet innerhalb des Kollegiums der
Austausch in Bezug auf die Lernfortschritte der Kinder statt, bei Bedarf auch mit
den Mitarbeiterinnen der OGS.

Die Schiiler*innen beraten wir in Einzelgesprdchen im Hinblick auf die
Lerninhalte, den personlichen Lernfortschritt und das Arbeits- und
Sozialverhalten.

Dartiber hinaus beziehen wir auBBerschulische Beratungsstellen -nach Bedarf- mit
ein. Hierzu gehort die regionale Schulberatungsstelle, SPZ/MVZ (Bethel),
Informationen von weiteren Professionen (Logopdden, Psychologen,
Kinderarzte).

2.3.5 Leistung messen und beurteilen

Die Ziele der Lehr- und Lernprozesse werden sowohl den Kindern als auch den
Eltern transparent gemacht. Am ersten Elternabend des Schuljahres werden die
Leistungsanforderungen und die Bewertungskriterien vorgestellt. Diese werden
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mit den Schiiler*innen im Unterricht besprochen und stellen die Grundlage der
Leistungsbeurteilung dar.

In den Fachkonferenzen legen wir verbindliche Lernziele und
Anforderungsniveaus fiir die einzelnen Facher und Jahrgangsstufen fest. Dariiber
hinaus werden die Varianten der Leistungsbeurteilung sowie die
BewertungsmalBstibe innerhalb des Kollegiums abgestimmt
(Leistungsbeurteilungskonzept).

Die Bewertungsgrundlage in jedem Unterrichtsfach bilden miindliche,
schriftliche und praktische Beitrdge. Die Leistungsbewertung orientiert sich dabei
grundsétzlich an den verbindlichen Anforderungen der Richtlinien und Lehrplidne
des Landes NRW und des kompetenzorientierten Unterrichts. Sie beriicksichtigt
auch die personliche Lernentwicklung des einzelnen Kindes.

Schuleingangsphase (Klasse 1 und 2)

- Keine Benotung

- Zeugnisse in Berichtsform am Ende des Schuljahres:
Arbeits- und Sozialverhalten, Lernentwicklung und Leistungsstand in den
Féachern

Die Schulkonferenz hat nach § 6 Absatz 3 Satz 2 (AO-GS) beschlossen, am Ende
der Schuleingangsphase aus pddagogischen Griinden keine Noten zu erteilen.

Klasse 3
- Dbenotete schriftliche Klassenarbeiten in den Fichern Deutsch und
Mathematik
- Nebenficher: schriftliche Tests
- Zeugnisse mit Noten in allen Fachern und Text in Berichtsform:
Arbeits- und Sozialverhalten, Lernentwicklung und Leistungsstand in den
Féachern

Klasse 4

- benotete schriftliche Klassenarbeiten in den Fachern Deutsch und
Mathematik

- Nebenfacher: schriftliche Tests

- Zeugnisse mit Noten in allen Fachern:
1. Halbjahr: Begriindete Empfehlung zur Wahl der weiterfiihrenden

Schule
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2. Halbjahr: nur Noten

Die Eltern haben zusitzlich jederzeit die Moglichkeit, eine individuelle
Leistungsriickmeldung ihrer Kinder zu erhalten. Lehrer*innen informieren
threrseits die Eltern zeitnah bei auftretenden Lern- und/ oder
Verhaltensschwierigkeiten.

2.3.6 Organisieren und Verwalten

Das System Schule in einem Schulverbund beinhaltet vielschichtige
Organisations- und Verwaltungsaufgaben. Im Rahmen unseres Schulprogramms
wird nur der 6ffentlich sichtbare Teilbereich iiberblicksartig dokumentiert.

Neben der gemeinsamen Leitung des Verbundes organisiert der/die Schulleiter®in
schwerpunktméBig die téglich anfallenden Aufgaben am Hauptstandort
Dornberg, die stellvertretende Schulleitung am Standort Schrottinghausen. An
beiden Standorten sind die Schulsekretariate jeweils an vier von fiinf
Wochentagen besetzt. An beiden Standorten ist jeweils ein Hausmeister ganztigig
ansprechbar.

Am Grundschulverbund findet die Schuleingangsphase jahrgangsbezogen statt.
In der Regel leiten unsere Lehrkréfte vier Jahre lang ihre Klasse. Von den jeweils
drei parallelen Klassen jedes Jahrgangs werden zwei am Standort Dornberg, eine
am Standort Schrottinghausen gefithrt. Dabei bemithen wir uns in
Beratungsgespriachen zum Schulanfang um vergleichbare Klassengrofen.

Grundsétzlich — auch im Vertretungsfalle — beginnt fiir alle Klassen der Unterricht
zur ersten Stunde. Die organisatorische Struktur des Schulalltags spiegelt sich in
der folgenden Aufstellung der Unterrichts- und Pausenzeiten wider:

offener Anfang: 8.00 Uhr — 8.15 Uhr

1. Stunde: 8.15 Uhr —9.00 Uhr
2.Stunde: 9.00 Uhr —9.45 Uhr
Pause: 9.45 Uhr — 10.05 Uhr
Friihstiickszeit: ~ 10.05 Uhr — 10.15 Uhr
3. Stunde: 10.15 Uhr — 11.00 Uhr
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4.Stunde. 11.00 Uhr — 11.45 Uhr
Pause: 11.45 Uhr — 12.00 Uhr
5. Stunde: 12.00 Uhr — 12.45 Uhr
6. Stunde: 12.45 Uhr — 13.30 Uhr

Randstundenbetreuung (VUM) und Ganztagsbetreuung schlieBen sich
unmittelbar an den Unterricht an.

Wir verzichten auf den Einsatz des Pausengongs zwischen der ersten und zweiten
sowie zwischen der dritten und vierten Stunde, um den Klassen Lern— und
Pausenzeiten nach ihren Bediirfnissen zu ermoglichen.

In der Hofpause ist immer eine Aufsicht fiir alle Kinder vor Ort. Erst nach der
Hofpause stirken sich die Kinder bei einer gemeinsamen Friihstiickszeit im
Klassenraum.

Die Lehrer*innen werden nach Moglichkeit im Stundenplan nur an einem
Standort eingesetzt, um ein ,,Pendeln‘ und die damit verbundene Unruhe und den
Zeitverlust im Schulalltag zu vermeiden. Ein Finsatz an beiden Standorten
innerhalb eines Tages bleibt auch im Vertretungsfall eine begriindete Ausnahme.

Grundsitzlich organisiert die Schulleitung den Vertretungsunterricht unter den
Aspekten von

- Vermeidung von Unterrichtsausfall
- Qualitat des Unterrichts
- gleichmiBige Belastung der einzelnen Lehrkrifte

Die engen Absprachen zwischen den in Parallelklassen unterrichtenden
Kolleg*innen erleichtern im Vertretungsfall, die Qualitdt des Unterrichts
beizubehalten. Die Organisation des Vertretungsunterrichts wird durch die
rdumliche Néhe der Klassen begiinstigt.

Féllt ein/e Lehrer*in kurzfristig aus, arbeiten die Schiiler*innen weiter im
vorgesehenen Stoff, weil die ausfallende Lehrkraft ithre
Unterrichtsvorbereitungen (Arbeitsblétter, Aufgaben usw.) — wenn zumutbar —
per E-Mail iibermittelt. Dabei libernimmt in der Regel die Lehrkraft der Parallel-
(Standort Dornberg) oder Nachbarklasse (Standort Schréttinghausen) die Anleitung und
Aufsicht. Vorrangig werden Doppelbesetzungen anderer Klassen aufgelost, damit

nicht eine Lehrkraft zwei Klassen betreuen muss.
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Bei lingerfristigem Fehlen einer Lehrkraft kann in Ausnahmeféllen eine
Vertretungskraft aus dem Vertretungspool des Schulamtes Bielefelds angefordert
werden oder eine Vertretungsstelle im Krankheitsfall ausgeschrieben werden.

Lasst sich dennoch nicht vermeiden, dass Unterricht gekiirzt werden muss,
werden die Eltern davon in Kenntnis gesetzt. Im Regelfall nehmen die Kinder
dann die Betreuung in der OGS in Anspruch oder gehen frither nach Hause.

Zu Beginn eines jeden Schuljahres erhalten alle Schulbeteiligten einen Jahresplan,
der iiber wichtige Termine informiert. Dieser wird in der Schulpflegschaftssitzung
und der Schulkonferenz vorgestellt und verabschiedet. AnschlieBend wird er auf
der Homepage veroffentlicht.

2.3.7 Evaluieren, Innovieren und Kooperieren

Das System Schule befindet sich in einem permanenten Wandlungsprozess.
Bedingt durch sich dndernde Vorschriften oder Rahmenbedingungen, aber auch
durch interne Verdnderungen findet ein Austausch zwischen Kollegium,
Betreuungsteam und Elternschaft statt. Diese Evaluationen erfolgen auf
verschiedenen Ebenen:

- Interne Evaluation, verstanden als innerkollegialer Prozess

o Kollegialer Austausch in den Jahrgangsteams — gemeinsame
Beurteilung von Ideen, Medien, Materialien

o Austausch  {iber  Fortbildungsergebnisse in  Fach- und
Lehrerkonferenzen

o Uberpriifung der Kriterien und MaBstiibe der Leistungsbeurteilungen
in den Jahrgangsklassen

o Einsatz und Auswertung von Diagnoseinstrumenten

o Weiterentwicklung von Forderkonzepten, Evaluation der Lern-und
Forderempfehlungen

- Externe Evaluation
o Riickmeldungen der weiterfiihrenden Schulen
o VERA-Ergebnisse
o Einbeziehen konstruktiver Kritik der Eltern, Schiiler und des
Betreuungsteams zu verschiedenen Bereichen
o Schiileranmeldequote — auch aus anderen Schulbezirken.
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Das Zusammenwachsen der beiden Standorte ist ein wichtiges Ziel im
Schulentwicklungsprozess. Handlungsfelder dafiir sind:

eine enge Verzahnung beider ,Teil-Kollegien® (sich ergidnzende
Fachkompetenzen)

gemeinsame schulinterne Fortbildungen zu verschiedenen piddagogischen
und digitalen Themen

Teilnahme an sportlichen Schulwettbewerben mit Kindern von beiden
Schulstandorten fiir die Mannschaften

Aufgreifen der Innovationskraft neuer Kolleg*innen, Vertretungskrifte,
Lehramtsanwérter*innen.

Dariiber hinaus erleichtert die Digitalisierung die Zusammenarbeit der
Teilstandorte. Die gemeinsame pddagogische Plattform iServ dient der
Kommunikation, des Austauschs und der schnellen Erreichbarkeit aller an Schule

Beteiligten.

Das System Schule wird aulerdem durch auBerschulische Kooperationspartner
unterstiitzt. Exemplarisch sind die wichtigsten Kooperationspartner aufgefiihrt:

schulpsychologischer Dienst (Regionale Schulberatungsstelle)

Musik- und Kunstschule Bielefeld

schulinterne Elternvereine (Fordervereine, Betreuungsverein)

Dornberger und Schréttinghauser Kindergarten

Ev. Kirche Arche Noah (Schréttinghausen), Ev. Peterskirche
(Kirchdornberg), Kath. Kirche Heilig Geist (Dornberg)

lokale Sportvereine / Kooperation mit dem Helmholtz-Gymnasium
Polizei (Schulwegsicherung / Radfahrfithrerschein / Pridvention vor
sexuellem Missbrauch)

Theaterpadagogische Werkstatt Osnabriick (Priventionsprogramme)
Gastvorstellungen von Theatergruppen

Feuerwehr

Verein Natursinn (Standort Dornberg)

Respect-in-School- Deeskalationstraining

Autorenlesungen oder musikalische Darbietungen im Haus- nach Angebot
Zirkusprojekt ,,Inakso*.

Kommunales Integrationsamt

Des Weiteren besuchen wir folgende auBerschulische Lernorte:

29



Stand: Mai 2025

- Teutolab (Standort Schrottinghausen)
- Stadtteilbibliothek

- Freibader Dornberg und Schréttinghausen
- Waldjugendspiele

- ortsanséssigen Firmen/Anbieter

- Stadttheater Bielefeld

- Sparrenburg

- Tierpark Olderdissen

- Eisbahn

- Gut Bustedt.

- Alpakahof Schrottinghausen

- Bockstiegel-Museum / Kunsthalle

- Apfelhof Linhorst (Werther).

2.3.8 Sozialpadagogische Arbeit in der Schuleingangsphase

Mit der Arbeit der sozialpddagogischen Fachkréfte in der Schuleingangsphase soll
jedem Kind ein weitestgehend storungsfreier Schulstart und somit der Beginn
einer erfolgreichen Schullaufbahn ermoglicht werden.

Kinder bringen bei der Einschulung ganz unterschiedliche Voraussetzungen und
Entwicklungsstdnde mit. Daher bedarf es einer gezielten individuellen Foérderung,
die bereits beim Ubergang von der Kita in die Grundschule ansetzen muss.

Die sozialpadagogischen Fachkrifte bringen ihre sozialpddagogische Kompetenz
in diese Phase der Entwicklung mit ein. Ein gemeinsam mit den Lehrkriften
definierter und klar strukturierter Schulalltag hilft dabei jedem Kind, den tidglich
neu auftauchenden Anforderungen in Schule gestirkt entgegen zu blicken, diese
mutig anzugehen und zu bestehen.

Im Folgenden werden die Rahmenbedingungen der sozialpddagogischen Arbeit
sowie die Handlungsfelder ausfiihrlich beschrieben. Damit soll die Arbeit der
sozialpddagogischen Fachkrifte transparenter und infolgedessen zielgerichteter
werden.

Die Rahmenbedingungen

Es folgen einige rechtliche Grundlagen bevor es zu den spezifischen personellen
und raumlichen Voraussetzungen an den beiden Standorten Ausfiihrungen geben
wird.
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Rechtliche Grundlagen

Die Arbeit der sozialpddagogischen Fachkréfte findet ihre Grundlage im § 1 und
§ 2 des Schulgesetzes sowie im § 4 der Ausbildungsordnung Grundschule des
Landes Nordrhein-Westfalen (AO-GS). Hier wird ausdriicklich darauf
hingewiesen, dass ,,...Schiilerinnen und Schiiler (...) durch die Grundschule
individuell gefordert (werden).”“ (AO-GS, § 4). Hierdurch bedingt sich der
Auftrag an alle im Schulwesen Beschiftigten, etwaige Entwicklungsriickstinde
sowie Fordernotwendigkeiten in den Blick zu nehmen und geeignete Mallnahmen
zu ergreifen.

Sozialpadagogische Fachkrifte sind beim Schulamt eingestellt. Thr Einsatz soll
nicht zur Abdeckung der Stundentafel herangezogen werden.

Da der Forderunterricht als ein fester Bestandteil der pddagogischen Arbeit an
Grundschulen verstanden werden kann, ist es zur Erhaltung des Férderangebotes
unerlésslich, dass die Stunden der sozialpddagogischen Fachkréfte ausschlielich
diesem Zwecke dienen. Dies schlie3t eine Doppelbesetzung, d.h. Lehrkraft plus
Fachkraft gleichzeitig in der Klasse im Unterricht aus. Hier muss jedoch zwischen
einer einfachen Doppelbesetzung und einer Doppelbesetzung, die der inneren
Differenzierung dient, unterschieden werden.

Die Arbeitszeit richtet sich nach § 6 TV-L. Sie betragt derzeit 39,5 Std. Auf die
Arbeit mit Kindern entfillt ein Stundenanteil von 28 Unterrichtsstunden.

Personeller Rahmen

Zurzeit sind zwei sozialpddagogische Fachkrifte in der Schuleingangsphase
beschiftigt. Eine Fachkraft begleitet jeweils einen Jahrgang von der ersten bis zur
zweiten Klasse. Dies ergibt einen Betreuungsschliissel von drei Klassen pro
Fachkratft.

Raume

Eine zielgerichtete und kompetente Unterstiitzung der Kinder mit besonderem
Forderbedarf basiert auf geeigneten Maflnahmen aber auch auf einer vorbereiteten
Lernumgebung. Forderunterricht kann nicht auf dem Flur stattfinden. Gerade
Kindern mit Entwicklungsverzogerungen wund einer beeintrichtigten
Lernkompetenz fillt es oft schwer, mit Ablenkungen umzugehen. Um diesen
Kindern gerecht zu werden, ist ein geeigneter Forderraum unablédssig. Dieser
Raum sollte ausreichend Platz fiir Bewegung, aber auch konzentriertes Arbeiten
bieten. Zentrum des Raumes sollte ein Gruppentisch zur Foérderung in
Kleingruppen sein. Regale und Schrinke sollten Materialien zur Verfiigung
stellen, die ansprechend sind und Wissenswertes vermitteln.
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Fir den Standort Dornberg eignet sich fiir diese Zwecke ein zusédtzlich
geschaffener Arbeitsraum im neuen Turnhallengebdude, der zeitgleich, jedoch
nur im Nachmittag, von der OGS genutzt wird. In unmittelbarer Nihe zu dem
Raum befindet sich ein Gymnastikraum, der ausreichend Platz fiir
bewegungsintensive Ubungen und Spiele bietet.

Am Standort Schrottinghausen konnte aufgrund des kleinen Schulgebdudes kein
geeigneter Raum geschaffen werden. Eine Forderung kann hier im Vormittag in
den Rédumen der OGS stattfinden.

Aufgabenbereiche und Handlungsfelder der sozialpidagogischen Fachkrifte

Die sozialpadagogische Fachkraft bringt ihre sozialpddagogischen Kompetenzen
in die Schuleingangsphase ein, diese startet mit der Schuleingangsdiagnostik im
Herbst des letzten KiTa-Jahres. Dariiber hinaus konnen Besuche in der KiTa
stattfinden und im Einzelfall kann auch eine zweite Einladung zur Diagnostik in
der Schule erfolgen. Auch der Schnuppertag in der zukiinftigen Klasse wird von
den Sozialpadagogischen Fachkriften begleitet.

Zu den Tatigkeitsschwerpunkten der sozialpddagogischen Fachkraft gehoren:

- Ermittlung von Lernausgangslagen durch professionelle Beobachtung der SuS
im Unterricht in den grundlegenden Entwicklungsbereichen sowie in den
Lernbereichen und Féachern

- Mitwirkung bei der Durchfiihrung von Forderdiagnostik und der Erstellung
entsprechender Forderplédne

- Planung und Durchfithrung gezielter Fordermafinahmen bei SuS, deren
Féhigkeiten, Fertigkeiten oder Verhaltensweisen Entwicklungsriickstinde
aufweisen

- Forderung u. a. in den Bereichen Wahrnehmung, Motorik, Sprache,
Grundlagen mathematischer Bildung und sozialemotionale Kompetenz von
SuS

- Unterrichtsbegleitung mit dem Ziel der Unterstiitzung und Stabilisierung der
SuS im Unterricht

- Schaffung und Forderung von Organisationsstrukturen, die fiir schulisches
Lernen und fiir eine erfolgreiche Beteiligung am Unterricht Voraussetzung sind

- Zusammenarbeit mit den Lehrkrdften bei der Elterninformation und
Elternberatung

- Kooperation mit auBlerschulischen Institutionen, Kindertageseinrichtungen und
professionellen Beratern

- Durchfiihrung ganzheitlicher kompetenzorientierter Angebote zur Stiarkung der
Selbstwirksamkeit, Konzentration und Leistungsbereitschaft.
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Zur Schuleingangsphase gehoren alle Klassen der Jahrgédnge 1 und 2, so dass jeder
Klasse nur ein begrenztes Stundenkontingent zur Verfiigung steht. Alle
FordermafBnahmen und -angebote werden in enger Zusammenarbeit mit den
jeweiligen Lehrkréften, bzw. Klassenlehrer*innen erarbeitet und konnen daher
von Klasse zu Klasse variieren. Im Vordergrund stehen immer die Bedarfe der
Schiiler*innen.

Schuleingangsdiagnostik

Die Schuleingangsdiagnostik findet in Bielefeld in den ersten Wochen im
November statt. Alle Kinder, die sich im letzten KiTa-Jahr befinden und im
Einzugsgebiet der Schule wohnen, bekommen eine Einladung mit einem festen
Termin zur Einschulungsdiagnostik. Diese wird von den sozialpddagogischen
Fachkriften in zwei Wochen (jeweils eine Woche pro Standort) vormittags in den
Réumen der OGS durchgefiihrt. In ca. 30 Minuten werden jedem Kind einige
Aufgaben aus den Bereichen mathematische Basiskompetenzen / sprachliche
Entwicklung / Motorik / Wahrnehmung gestellt. Die Ergebnisse und die
Beobachtungen der sozialpddagogischen Fachkrifte werden in einem
Dokumentationsbogen festgehalten. Dieser dient in Folge als Gesprachsgrundlage
fiir die Bedingungen zur kiinftigen Einschulung. Die Eltern nehmen an der
Diagnostik teil, werden jedoch darauf hingewiesen, nicht in den Verlauf
einzugreifen. Aufgrund der Beobachtungen werden gemeinsam eventuelle
FordermalBnahmen, Riickstellungswiinsche oder ein Verfahren zur Beantragung
eines AOSF‘s (im Falle von notwendiger besonderer Forderung beim Lernen, im
sozialen Miteinander oder in anderen Bereichen der Entwicklung, wie korperlich-
motorisch, geistige Entwicklung, Horen, Sprache oder Sehen) besprochen.

Delfin 4

Kinder, die keine Kindertageseinrichtung besuchen, werden mit diesem
Screeningverfahren daraufhin getestet, ob ein zusétzlicher Sprachforderbedarf
besteht. Unter Umstdnden werden Empfehlungen zur sprachdiagnostischen
Klarung durch Fachexperten ausgesprochen. Die betreffenden Familien erhalten
im Friihjahr eine Einladung mit einem Termin. Die Testungen finden in den
Réumen der Grundschule statt. Die Durchfiihrung dauert ca. 25 Minuten. Das
Screening umfasst Aufgaben zu vier Sprachbereichen, die laut Forschung
erkennen lassen, ob Sprachentwicklungsrisiken bestehen. Der Einzeltest enthélt
sicben Untertests mit Aufgaben zu den vier Bereichen Wortschatz,
Phonemgedéchtnis, Morpho-Syntax und Bilderzdhlung. Die vorgegebenen
Anweisungen des Testablaufs sowie deren prizise Einhaltung gewéhrleisten, dass
jedes Kind gleiche Bedingungen vorfindet und somit keine Bevorteilung
stattfindet. Die Auswertung kann direkt nach der Testung vorgenommen und den
Eltern mitgeteilt werden. Sie erhalten eine Empfehlung fiir eine etwaige
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Anmeldung in einer passenden Forderung. Eine Meldung an das Schulamt wird
ebenfalls durchgefiihrt.

PRESCH - Privention von Rechenschwierigkeiten

Aufgrund unterschiedlicher Lernausgangslagen beim Eintritt in das Schulsystem
ist die mathematische Forderdiagnostik ein wichtiger Bestandteil.

Das Testverfahren, das Elementar Mathematisches Basisinterview, ,,EMBI*
genannt, ist ein Diagnoseverfahren zur Erhebung der mathematischen
Kompetenzen von Vorschul- und Schulkindern. Es werden hierbei spielerisch
sowohl besondere Stédrken, als auch besondere Unterstiitzungsbedarfe ermittelt,
um an den Stirken ansetzend ein Forderprogramm zu starten. Hierbei geht es um
Kompetenzen im Bereich Zihlen, Stellenwertverstindnis und Strategien bei
Addition und Subtraktion. Kennzeichnend sind dabei realisierbare und
wirkungsvolle Fordermalnahmen fiir Kinder, die einer besonderen
mathematischen Forderung bediirfen.

Auditive Wahrnehmung-Testung zur Auditiven Wahrnehmung

Bei einer auditiven Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstorung handelt es sich um
Signale, die iiber das Gehor empfangen, aber nicht richtig interpretiert werden.
Diese Diagnose stellt in der Regel der HNO-Arzt.

Besteht diesbeziiglich ein Verdacht, findet nach Absprache mit den Eltern ein
,Informelles Screening der auditiven Verarbeitung® in der Schule statt, in dem
spielerisch, diverse Hor-Situationen erfasst werden. Erhértet sich der Verdacht,
ist eine Abklirung durch einen HNO-Arzt erforderlich. Therapeutische
MafBnahmen werden z.T. von Logopaden durchgefiihrt, jedoch sind in jedem Fall
die Eltern gefordert, ihr Kind zu unterstiitzen, z.B. durch eine hédufige
Beschiftigung mit Gesellschaftsspielen, Rétseln, etc.

Lesetraining

Das Lesetraining beginnt mit Ubungen zur Phonologischen Bewusstheit. Dabei
handelt es sich um die Fédhigkeit, die Gliederungselemente der gesprochenen
Sprache zu erkennen und vor allem die Laute in den Wortern zu unterscheiden.
Spielerisch werden hierbei Reimpaare gesucht, Silben segmentiert, Laut-zu-
Wort-Vergleiche  hergeleitet, Laute  verbunden und  Pseudowdrter
nachgesprochen. Buchstaben werden zu Silben zusammengezogen und die Silben
werden im nichsten Schritt zu Worten.

Um ein Gefiihl fiir Silben zu entwickeln, ist der ,,Leseteppich® ein wichtiger
Bestandteil. Dabei handelt es sich um eine Tabelle mit Silben, wobei sich in einer
Spalte der Vokal nicht dndert, in einer Zeile der Konsonant. Diese ,,Bestdndigkeit*
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erleichtert das Lesen. Das lesende Kind muss sich nur auf ein veridndertes
Merkmal einstellen. Man kann sowohl spalten-, als auch zeilenweise lesen.

Kinder, die Worte buchstabierend erlesen, bekommen zusétzlich Unterstiitzung
durch das ,Lesekrokodil”. Gemeinsam gebastelt konnen die Kinder mit dem
Lesekrokodil Worte oder Sitze buchstabenweise erlesen, da das Lesekrokodil
diese Buchstaben fiir Buchstaben ,,ausspuckt®.

Motorik

Werden im Laufe der ersten Wochen wihrend der Schreiblernphase bei
Schiiler*innen aufféllige motorische Entwicklungen von den Lehrkriften und
sozialpadagogischen Fachkriften wahrgenommen, konnen parallel regelmaBig
stattfindende Fordereinheiten diesen Kindern ein zusitzliches motorisches
Training ermdglichen. Meist in Kleingruppen von bis zu vier Kindern werden
Ubungen zur Férderung der Fein- und Grafomotorik angeboten. Im Vordergrund
stechen hier die Handgeschicklichkeit (Fingergymnastik), Nachspur- und
Ausmaliibungen, Spiele zur Forderung der Fingerfertigkeit, die Stifthaltung sowie
das Benutzen von Schere, Klebstift und Radiergummi. Bestehen jedoch
gravierende Schwierigkeiten und Defizite, werden dementsprechende Beratungen
mit den FEltern mit der Empfehlung einer ergotherapeutischen Behandlung
durchgefiihrt.

Klassenteam

Die Klassenteamstunde findet im Jahrgang 2 mit ,,Lubo aus dem All* oder
., Teamgeister im wochentlichen Rhythmus von jeweils einer Schulstunde statt.

In dieser Stunde ist der Schwerpunkt die Férderung des sozialen Lernens. Durch
themenbezogene Spiele, Aktivitdten und Geschichten wird ein respektvolles und
gesundes Miteinander thematisiert und gemeinsam erarbeitet. Die Schiiler*innen
lernen miteinander auszukommen und sich aufeinander einzustellen. Gefiihle und
Bediirfnisse werden thematisiert und Wiinsche und Interessen formuliert.
Verhaltensregeln werden besprochen, hinterfragt und festgelegt. Sie erleben
Individualitat, Starken und Schwiéchen als Bereicherung kennen und werden darin
bestirkt, ein gesundes Selbstvertrauen aufzubauen.

Die Klassenteamstunde stirkt den Teamgeist der Klassengemeinschaft und
fordert das soziale Miteinander, indem den Kindern soziale
Problemldsungsstrategien und ein angemessenes Handlungsrepertoire an die
Hand gegeben werden.

Konzentrationstraining
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Zurzeit findet im Jahrgang 1 und 2 nach Bedarf einmal wochentlich mit ca. 4
Kindern pro Klasse ein Training zur Forderung der Konzentration statt. Hierfiir
trifft sich die Gruppe im Forderraum. Das Training dauert eine Schulstunde. Die
Kinder, die daran teilnehmen, werden meistens aus einer reguliren Ubungsstunde
herausgenommen. Die verpassten Aufgaben sollten zu Hause nachgearbeitet
werden.

Das Training entspricht im Ablauf dem Marburger Konzentrationstraining. Es
soll insbesondere Kindern mit Verhaltensauffilligkeiten und Lernproblemen als
eine Hilfe und Unterstiitzung im Schulalltag dienen.

Hierbei werden vielfiltige Ziele verfolgt:

= Erhohung der Selbststeuerung und Selbstindigkeit

= planvolles und systematisches Bearbeiten von Aufgaben
= reflexiver Arbeitsstil statt impulsivem Vorgehen

= verniinftiger Umgang mit Fehlern

= Verbesserung der Leistungsmotivation

= Zutrauen in eigenes Konnen

Das Training nimmt die Verbesserung der Aufmerksamkeitssteuerung in Angriff.
Dies geschieht mit Hilfe der Methode der verbalen Selbstinstruktion, einer
Technik aus der kognitiven Verhaltenstherapie und im Training der wichtigste
Bestandteil. Hierbei gilt es, die einzelnen Arbeitsschritte laut mitzusprechen.
Anfangs geschieht dies durch die Trainerin, spiter iibernehmen die Schiiler*innen
selbst diese Aufgabe.

Jede Stunde beginnt mit einem kurzen dynamischen Spiel. Danach schlief3t sich
eine Phase der Entspannung an. Hierfiir werden Ubungen eingesetzt, die der
Grundstufe des Autogenen Trainings entsprechen. Erst dann folgende Ubungen
zum Inneren Sprechen, die liberwiegend aus Arbeitsblittern mit bestimmten
Strichmustern, die fortgesetzt werden sollen, bestehen. Sollte am Ende noch Zeit
librig sein, wird diese fiir eine spielerisch angedachte Ubung genutzt.

Das Training gibt klare Regeln vor, aber auch viel Lob und positive
Aufmerksamkeit. Die Arbeitsmaterialien motivieren in besonderem Malle,
Erfolgserlebnisse sind garantiert.

Beratung

Die Beratung der Eltern findet meist gemeinsam mit den Klassenlehrer*innen und
iiber vorher abgestimmte Themenbereiche und deren Weiterbehandlung statt.
Falls gewiinscht nimmt die Schulsozialarbeiterin an diesen Gesprachen mit teil,
insbesondere dann, wenn iiber die schulischen Probleme hinaus noch weitere
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Schwierigkeiten zu Hause bestehen. Ein Ordner mit geeigneten Hilfs- und
Fordereinrichtungen befindet sich im Aufbau.

Kooperation

Die Schule kooperiert liber die regulidr eingebundenen Institutionen hinaus
(Schulamt, Jugendamt) mit der Regionalen Schulberatungsstelle der Stadt
Bielefeld sowie mit der Schulstation der Hamfeldschule.

Des Weiteren bestehen Kooperationen mit den Kindergirten im schulischen
Einzugsgebiet sowie mit den Férderschulen der Stadt Bielefeld.

2.3.9 Konzeption der Schulsozialarbeit

Eine gesetzliche Orientierung zum Arbeitsfeld der stddtischen Schulsozialarbeit
ist unter §13a SGB VIII verankert. Auch der Runderlass zur Beschiftigung von
Fachkréften fiir Schulsozialarbeit (BASS 21-13 Nr.6) und die Broschiire
,Rahmenkonzept  Schulsozialarbeit® bieten den  Akteur*innen  der
Schulsozialarbeit einen Handlungsrahmen. Dort sind beispielsweise die
handlungsleitenden Grundsdtze, wie Vertraulichkeit, Niederschwelligkeit und
Freiwilligkeit ndher erldutert.

Schule ist ein ,,Lernort* fiir Kinder, heute aber gleichzeitig, aufgrund der haufig
langen Schul- und Betreuungstage, auch bedeutsamer Lebensort fiir die
Schiiler*innen. Somit bekommen personlichkeitsbildende Erziehungsprozesse
eine besondere Bedeutung.

Die Zusammenarbeit verschiedener padagogischer Professionen, wie Lehrkrifte,
Sozialpddagog*innen, OGS-Mitarbeitende, sowie Schulsozialarbeiter*innen ist
essentiell zur Bewiltigung dieser Aufgabe. Die Schulsozialarbeit ist als
Bindeglied zwischen den Interessen und Bediirfnissen von Schiiler*innen,
Erziehungsberechtigten und Lehrkriften zu verorten. Weiterfiihrende
Informationen bzgl. der Aufgabenbereiche sind dem Kapitel 2 zu entnehmen.

Erreichbarkeit

Dem Grundschulverbund Dornberg-Schrottinghausen steht eine
Schulsozialarbeiterin mit einer Teilzeitstelle (50%) zur Verfiigung. Um beiden
Standorten gerecht zu werden, ist sie pro Woche zwei Tage an jedem
Schulstandort.
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Da an beiden Standorten kein Biiro zur Verfligung steht und die Schulsozialarbeit,
durch die Teilzeitstelle, an beiden Standorten drei Tage pro Woche nicht
anwesend ist, steht der Schiilerschaft ein Briefkasten zur Verfiigung, in dem sie,
bei Bedarf, eine Nachricht fiir die Schulsozialarbeiterin hinterlassen konnen. Fiir
die Lehrkréfte und die Erziehungsberechtigten ist die Schulsozialarbeit, auch bei
Nicht-Anwesenheit am jeweiligen Standort, per Telefon oder E-Mail erreichbar.

Qualititssicherung

Das Team der stadtischen Schulsozialarbeit trifft sich vierteljahrlich zu einer
groflen Dienstbesprechung. Diese bietet einen Raum fiir die Reflexion der eigenen
Arbeit, fiir fachliche Austausche und informativen Input in Form von Vortrigen.
Daneben erfolgen monatliche Kleinteam-Sitzungen, die, unter Anderem, die
Moglichkeit fiir Fallbesprechungen bieten. Dariiber hinaus kann man in der
stadtischen Schulsozialarbeit, bei Bedarf, andere Kolleg*innen fiir einen kurzen
Fallaustausch kontaktieren und innerkollegial eine InSoFa-Beratung (Beratung
einer Kinderschutzfachkraft) in Anspruch nehmen.

Auch der fachliche Austausch mit anderen Fachkriften in der Schule dient der
Erlangung eines umfassenderen Blicks auf einzelne Schiiler*innen. Dadurch
konnen vorhandene Ressourcen voll ausgeschopft und multiprofessionelle
MaBnahmen aufgestellt werden. Teil dessen ist auch die regelméBige Teilnahme
an den Lehrkraftkonferenzen. Auch der bedarfsorientierte Austausch zwischen
der Schulsozialarbeit und der OGS ist z.B. fiir die Umsetzung gemeinsamer
padagogischer MalBlnahmen und Angebote wichtig.

Die vielfdltigen Dokumentationsmoglichkeiten (z.B. Dokumentation von
Gesprachen, Projekten oder Kindeswohlgefahrdungen) fiihren dazu, dass die
Schulsozialarbeit besser evaluieren kann, ob eine MalBlnahme positive
Entwicklungen zu verzeichnen hat oder nachjustiert werden muss. Auflerdem
dient die Dokumentation der eigenen Absicherung und Erinnerung an
zuriickliegende Mallnahmen.

Die Qualitat wird auch durch die professionelle Eignung der jeweiligen Fachkraft
gesichert. Die Schulsozialarbeiterin ist Erziehungswissenschaftlerin (BA) und
systemische Beraterin (SG-zertifiziert). Dariiber hinaus verfiligt sie iiber
Berufserfahrung im Bereich der OGS und der Jugendhilfe.

Zielgruppe und Angebote
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Die Zielgruppe der Schulsozialarbeit umfasst grundsatzlich alle, am System
Schule beteiligten, Personen.

Einzelne Arbeitsbereiche werden im folgenden Verlauf dargestellt und haben
grundlegend eine praventive oder intervenierende Absicht. Die einzelnen
Arbeitsbereiche kann man auch den Handlungsfeldern (Bildung und Teilhabe,
Inklusion, Integration und Jugendhilfe an Schule) der Schulsozialarbeit zuordnen.

Einzelfallarbeit mit Schiiler*innen, die besonderen Unterstiitzungsbedarf
haben. Dies kann individueller Natur sein, sich auf soziale
Herausforderungen oder besondere Unterstiitzungsbedarfe beziehen.
Ebenso konnen dies stirkende Gespriche sein, Begleitung und Hilfe bei der
Bewiltigung von personlichen Herausforderungen, soziales Training,
Resilienzforderung oder Konzentrationstraining.

Gruppenangebote konnen je nach Bedarf und Rahmenbedingungen in
Kleingruppen oder im Klassenverbund gestaltet werden. Thematisch
beziechen sich die Gruppenangebote auf das soziale Lernen
(Mobbingpriavention und -intervention, Resilienzforderung, gewaltfreie
Kommunikation, Konzentrationsférderung, Pausenangebote (derzeitig
Entspannungspause), Begleitung des Schiiler*innen-Parlaments oder
Gespriache zum Thema Streitschlichtung. Die Konzentrationsforderung ist
selbstkonzipiert und zielt im Besonderen auf den dritten Jahrgang ab. Dies
ist darin begriindet, dass im dritten Schuljahr die Begleitung der
Sozialpddagog*innen wegfillt und Noten eingefiihrt werden. Dies stellt
einzelne Schiiler*innen vor eine Herausforderung, was durch dieses
Angebot abgefangen werden soll. Zusétzlich ist ein Gruppenangebot in
Kooperation mit der OGS geplant, in dem wir eine Freundschaftsbank
bemalen und auf dem Schulhof aufstellen werden.

Beratung von erziehungsberechtigten Personen zu vielfiltigen
Themenbereichen gehort ebenfalls zum  Aufgabenbereich  der
Schulsozialarbeit. Mogliche Themen sind Erziehungsschwierigkeiten,
Hilfestellung bei BuT-Antrdgen, Beratung zu Neurodivergenzen und
dessen erzieherischer Umgang, Beratung zu Schullaufbahnen,
Unterstiitzung bei individuellen Krisensituationen oder Vermittlung zu
weiteren Beratungsstellen oder anderen Institutionen

Eine weitere Aufgabe der Schulsozialarbeit ist die Beratung von Lehr-
und padagogischen Fachkriaften im schulischen Alltag in Form von
Fach- und Fallberatungen und zu Themen im aulerschulischen Kontext.

Aullerunterrichtliche Betreuungsangebote
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3.1 OGS

Ziel der OGS ist es an beiden Standorten, dass sich alle Kinder wohlfiihlen,
unterstiitzt werden in der Bewéltigung des Schulalltages und ihre Personlichkeit
weiterentwickeln, damit sie nach der Grundschulzeit in der Lage sind, ihren
Schulalltag und ihre Freizeit positiv und selbststindig zu gestalten. Dariiber
hinaus soll die OGS (berufstitigen) Eltern ein verldssliches Angebot zur
qualitdtsbewussten Betreuung ihrer Kinder machen.

Eltern konnen ihre Kinder fiir die Halbtagsschule, fiir die Randstundenbetreuung
(VUM) oder fiir die Ganztagsschule anmelden. Diese Anmeldung gilt jeweils fiir
ein Schuljahr.

Fiir den Ganztag angemeldete Kinder nehmen regelméfig an der OGS Betreuung
und an den verschiedenen individuell gewdhlten Nachmittagskursen teil. Eltern
zahlen einen von der Stadt Bielefeld vorgegebenen, nach Einkommen gestaffelten
Beitrag fiir dieses Ganztagsangebot zzgl. der Kosten fiir das Mittagessen.

Wihrend der Schulferien bieten wir an beiden Standorten im Rahmen der
Ferienangebote der Stadt Bielefeld, teilweise eine Ferienbetreuung an. In der
Regel werden die Kinder je eine Woche in den Herbst- und Osterferien, zwei
Wochen und die Zusatztage in den Sommerferien, betreut. Des Weiteren werden
bewegliche Ferientage, Studientage und einzelne Ferientage, die nicht iiber das
stiddtische Ferienangebot zur Verfiigung stehen, intern abgefragt und nach Bedarf
betreut.

Grundsatzlich wird im Nachmittagsbereich jahrgangsiibergreifend gearbeitet. Die
Kinder haben die Mdglichkeit an mehreren Tagen in der Woche verschiedene
AG’s zu wihlen. Diese finden iiber einen lingeren Zeitraum statt und die Kinder
sollen verbindlich fiir die Gesamtdauer daran teilnehmen. In Ausnahmefallen ist
ein Kurswechsel aber moglich.

Alle Rdume der Schule, Materialien und das gesamte Geldnde konnen unter
Einhaltung bestimmter Regeln wie vormittags so auch im Rahmen der OGS
nachmittags von allen genutzt werden. Nur in den ersten Schulwochen treffen sich
die Erstkldssler*innen zur besseren Orientierung nach Unterrichtsschluss
gemeinsam in festen Gruppenrdumen (Standort Dornberg).

Standort Dornberg:
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Seit dem Schuljahr 2004/05 1ist die Grundschule Dornberg offene
Ganztagsgrundschule. Trager des offenen Ganztags ist ein Elternverein (Verein
zur Schiilerbetreuung an der Grundschule Dornberg e.V.), der auch schon seit
ca. 30 Jahren die Randstundenbetreuung an diesem Teilstandort organisiert.

Ein Betreuungsteam aus einem an die Kinderzahl angepassten festen
Mitarbeiter*innenstamm wird unterstiitzt vom Lehrerkollegium und der
Schulsozialarbeit, verschiedenen Kooperationspartnern und Ubungsleitern
unterschiedlichster Fachrichtungen. Das multiprofessionelle Betreuungsteam und
das Lehrerkollegium arbeiten sehr eng zusammen, sodass die ldngere
Verweildauer der Kinder in der Schule optimal zur individuellen Férderung durch
zusitzliche Angebote und gezielte FordermaBnahmen genutzt werden kann.
Durch diese eng abgestimmte Kooperation gewinnen wir taglich mehr Zeit, mit
den Kindern zu arbeiten, zu spielen und nachhaltig erzieherisch im Sinne aller
unserer padagogischen Leitsidtze auf sie einzuwirken. Der sehr hohe Anteil an
OGS-Kindern ermdglicht es, statt der tiblichen Hausaufgabenbetreuung viermal
in der Woche vormittags in jeder Klasse eine zusitzliche ,,Ubungsinselstunde*
anzubieten, an der dann auch alle ,,Halbtagskinder® teilnehmen und ihre
Ubungsaufgaben unter fachkundiger Anleitung erledigen.

Das Mittagessen wird tdglich von zwei verschiedenen Anbietern (darunter ein
vegetarisches Essen) warm angeliefert und in der Mensa ausgegeben.

Tagesablauf fiir die ,,Ganztagskinder* (Montag - Freitag)

7.15 —8.15 Uhr offene Tiir fiir alle

8.15 —12.45 Uhr Unterricht Klassen 1/2 einschlieB3lich ,,Ubungsinsel“
8.15—-13.30 Uhr Unterricht Klassen 3/4 einschlieBlich ,,Ubungsinsel*
ab12.00/12.45 bzw.13.30 Uhr Mittagessen / Pause

14.30 — 15.30/16.00 Uhr verschiedene Kursangebote.

Am Freitagnachmittag gibt es keine festen Angebote, sondern eine Betreuung bis
16.00 Uhr.

Bei zuvor angemeldetem Bedarf wird auch eine sogenannte ,,Spitbetreuung* bis
17.00 Uhr angeboten.
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Um den Kindern auch im Nachmittagsbereich eine Orientierungshilfe zu geben,
signalisiert der Pausengong Anfang und Ende der 3. Hofpause (14.20 — 14.30 Uhr)
sowie den Beginn und das Ende der Nachmittagskurse um 16 Uhr.

Standortprofil OGS Dornberg

Natur- und Umweltbildung:

Auf unserem sehr attraktiven naturnahen Aufengelidnde konnen die Kinder die
Natur mit allen Sinnen ganzheitlich aus erster Hand kennenlernen. Sie kdnnen
sich drauBBen frei bewegen, was dem kindlichen Erleben entspricht und sich
positiv auf die Entwicklung auswirkt. Deshalb legen wir innerhalb des
nachmittiglichen Tagesablaufes grolen Wert darauf, dass sich die Schiilerinnen
und Schiiler viel in der Natur bewegen, und zwar zu jeder Jahreszeit. Das Erleben
von Natur im Jahreslauf ermdglicht es den Kindern, unterschiedlichste
Naturerfahrungen zu machen, respektvoll mit Ressourcen umzugehen und
Umweltbewusstsein auszubilden.

Die Naturbildung nimmt mit den verschiedenen Lernorten wie z.B. Wald, Wiese,
Bauspielplatz und Hasengarten einen grofBen Stellenwert in unserer
padagogischen Arbeit ein und fordert die Wahrnehmung, Neugier und
Entdeckungslust in diesem Bereich. Eine Reihe von Nachmittagskursen, in denen
die Kinder die Moglichkeit haben, der Natur und Umwelt auf der Spur zu sein
bzw. Beobachtungen und Experimente zu machen, gehdéren zum
Nachmittagsprogramm der OGS und konnen von den Kindern gewéhlt werden.

Bauwagen/Bauspielplatz: Hier wird den Kindern ermdoglicht, mit Holz und
Naturmaterialien Hiitten und andere Spielobjekte selber zusammenzubauen. Dies
ist ein hervorragendes Ubungsfeld fiir Sozialverhalten und Konfliktldsung. Die
Vorteile fiir die Kinder liegen auf der Hand: Sie entwickeln handwerkliches
Geschick, erlernen den achtsamen Umgang miteinander, Teamarbeit und
Verantwortung zu iibernehmen. Zudem konnen sie hier lernen, Risiken richtig
einzuschidtzen. Verwirklichte Projekte geben den Kindern ein gesundes
Selbstwertgefiihl.

Hasengarten/Tierpflege: Die Beziehung zwischen Kindern und Tieren ist eine
ganz besondere Verbindung, Tiere sind oft Seelentroster, Vertraute und Partner
zugleich. Kinder lieben und brauchen Tiere, sie besitzen ein angeborenes
Interesse an der Natur und damit auch an Tieren. Durch unsere im Hasengarten
lebenden Tiere als zuverlédssige Partner fithlen sich die Kinder weniger einsam,
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siec werden emotional und sozial stabiler und entwickeln Selbstvertrauen, sie
lernen Grenzen zu respektieren, lernen Fiirsorge und Verantwortung zu
iibernehmen und entwickeln Mitgefiihl und Einfiihlungsvermdgen. Mit Tieren
aufzuwachsen kann eine grofle Bereicherung sein, Tierhaltung ist im hiuslichen
Umfeld aber nicht immer moglich. Um dieses auszugleichen und zur
Bereicherung steht den Kindern in der OGS der Hasengarten als Erfahrungsort
zur Verfiigung. Nach Absprache und unter anleitender Aufsicht eines
Erwachsenen diirfen die OGS-Kinder wéhrend der OGS-Betreuungszeit dort nach
festen Regeln Kaninchen beobachten und betreuen. Die Kinder kdnnen taglich —
durch Ubernahme von Patenschaften auch in den Ferien — Verantwortung fiir die
Pflege der Tiere tibernehmen.

Erndhrung:

Im Rahmen von gesundheitsfordernder Erziehung achten wir beim Mittagessen
und im Nachmittagsbereich auf gesunde Erndhrung, die vitaminreich, vielseitig
und abwechslungsreich ist. Mittags und nachmittags bieten wir z.B. Obst und
Rohkost an. Wir vermitteln den Kindern, dass Obst und Rohkost viele, wertvolle
Vitamine enthalten, die alle fiir die Gesunderhaltung ihres Korpers wichtig sind.
Auf diese Art und Weise erfahren die Schiiler und Schiilerinnen einiges iiber
gesunde Erndhrung.

Vermittlung von Medienkompetenz / Forderung digitaler Kompetenz:

In unserer Einrichtung legen wir viel Wert darauf, dass die Schiilerinnen und
Schiiler den sinnvollen Umgang mit Medien insbesondere auch digitalen Medien
erlernen und damit Medienkompetenz erwerben. Deshalb stehen den Kindern
Biicher, Zeitschriften, CDs und auch Audiokassetten zur Verfiigung. In den
Nachmittagskursen werden u.a. iPads und Computer genutzt. Die Schiilerinnen
und Schiiler erlernen in Kursen wie dem ,,Computerkurs®, der ,,Schiilerzeitung®,
,Digitales Malen und Zeichnen“ oder ,Legomaschinen bauen und
programmieren mit digitalen Medien umzugehen und diese fiir das Lernen zu
nutzen.

Musikalisch rhythmische Erziehung:

Wihrend unserer padagogischen Arbeit hat das Musizieren grofle Bedeutung und
findet in einer Reihe von musikalischen Veranstaltungen statt. Dies zeigt sich u.a.
an einer grof3ziigigen instrumentalen Ausstattung. Ein Klavier, ein Keyboard, ein
E-Piano, mehrere Gitarren, ein Klassensatz schuleigener Blockflten, Trommeln
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und verschiedenartigste Schlaginstrumente sowie ein Schlagzeug konnen in
Nachmittagskursen genutzt werden.

Der musikalischen Grundforderung wird besonderes Gewicht beigemessen. In der
OGS wird fir Erst- und Zweitkldssler*innen der musikalische
Elementarunterricht ,,Rhythmus macht SpaB* wund fiir Dritt- und
Viertklassler*innen die Veranstaltung ,,RAP-AG* angeboten, in der eigene Songs
produziert werden. Aulerdem konnen von interessierten Kindern verschiedenste
Instrumente in musikalischen Angeboten erlernt werden. Hier ist der
Flotenunterricht, Gitarrenunterricht, Klavier- und Keyboardunterricht sowie
Schlagzeugunterricht zu  nennen. Tanzveranstaltungen runden  die
Angebotsvielfalt ab.

Zum Schuljahresabschluss werden zu unterschiedlichen Themen Feste und
Auftritte geplant und veranstaltet wie z.B. Vorfiihrungen der Theater-AG und
Tanzgruppe  sowie  Auftritte der Instrumentalgruppen oder das
Verabschiedungsfest fiir unsere Viertkldssler*innen am vorletzten Tag vor den
Sommerferien, bei dem vor versammelter OGS-Gemeinschaft spontan prasentiert
werden kann, was im zuriickliegenden Schuljahr rhythmisch einstudiert wurde.
Derartige Auftritte fordern das Selbstbewusstsein.

Forderung der Sprache:

Durch die tidgliche Kommunikation mit den Schiilerinnen und Schiilern wird die
Sprache der Kinder gefordert, so dass eine Gespriachskultur entsteht. Diese
Gespriache haben fiir uns einen hohen Stellenwert, da sich fiir Kinder mit
Kommunikationsproblemen und Sprechschwierigkeiten Fortschritte ergeben und
weil sie beispielsweise eine wichtige Voraussetzung ist fiir die Integration von
Flichtlingskindern.  Fiir  leseschwache und leseinteressierte  Kinder
(,,Helferlernen*) wird gemeinsam im Angebot ,LesespaB*“ eine zusétzliche
Leseforderung angeboten. Veranstaltungen wie ,Schiilerzeitung® oder
,Horbuchwerkstatt* fordern ebenfalls die sprachliche Kompetenz

Sport:

Sport ist ein wichtiger Bestandteil der OGS. Unser Ziel ist es, auBBerunterrichtliche
Angebote zu Bewegung, Spiel und Sport einschlieBlich kompensatorischer
Bewegungsforderung fiir alle Schiilerinnen und Schiiler, die an der OGS
teilnehmen, sicherzustellen. Hierfiir ist die OGS groBziigig mit vielféltigen Sport-
und Spielgerdten ausgestattet, die wihrend der Zeit des freien Spiels genutzt
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werden konnen. In den Nachmittagskursen konnen die Kinder aus
verschiedensten sportlichen Angeboten Kurse wéhlen. AuBlerdem wird ein
Nichtschwimmerkurs angeboten, in dem das Seepferdchen erlangt werden kann.

Standort Schrottinghausen:

Seit dem Schuljahr 2005/06 ist die Grundschule Schrottinghausen-Deppendorf
offene Ganztagsgrundschule. Triger des offenen Ganztags ist der Verein der
Freunde und Forderer der Grundschule Schrottinghausen-Deppendorfe.V.,
der auch die Randstundenbetreuung an diesem Teilstandort organisiert.

Ein Betreuungsteam von zehn Mitarbeiter*innen wird in den Ubungsstunden (vgl.
Ubungsinsel) vom Lehrerkollegium unterstiitzt, sodass auch hier eine individuelle
Forderung und Unterstiitzung der Kinder moglich ist. Verschiedene
Kooperationspartner ~ und  einzelne = Honorarkrifte = ergdnzen  das
Nachmittagsangebot (vgl. Anhang VI). Der Anteil von ca. 75 % OGS-Kindern
ermoglicht es zunehmend, statt der {iblichen Hausaufgabenbetreuung viermal in
der Woche vormittags in jeder Klasse eine zusitzliche ,,Ubungsstunde®
anzubieten, an der auch alle ,,Halbtagskinder* teilnehmen, sofern es sich nicht um
eine Randstunde handelt. Nicht OGS-Kinder erledigen ihre Hausaufgaben dann
Zuhause.

Tagesablauf fiir die ,,Ganztagskinder*“ (Montag - Freitag)

Montag — Freitag

7.15 — 8.00 Uhr Frithbetreuung

8.00 — 8.15 Uhr offener Anfang
8.15—-12.45 Uhr Unterricht Klassen 1/2 einschlieBlich ,,Ubungszeit*
8.15—-13.30 Uhr Unterricht Klassen 3 / 4 einschlieBlich ,,Ubungszeit*

ab12.45 bzw.13.30 Uhr Mittagessen / Pause

Dienstag — Donnerstag

14.30 - 15.45 Uhr verschiedene Kursangebote
bis 16.00 Uhr Spatdienst

Freitags endet die OGS um 15.00 Uhr.
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Der Montag- und Freitagnachmittag steht den Kindern zur freien Verfiigung. Am
Montag ist Zeit fiir gemeinsame Gruppenprojekte, Kinderkonferenzen, Freispiel
usw.

Das Mittagessen wird téglich vor Ort von den OGS Hauswirtschaftskriften frisch
zubereitet, ergidnzt durch Fleisch- und Fischangebote aus dem Kinderprogramm
der Firma Apetito, das tiefgekiihlt angeliefert wird.

Von Dienstag — Donnerstag bieten wir tiaglich 5 — 6 verschiedene AGs an. Diese
werden von den OGS Mitarbeiter*innen und externen Kooperationspartnern
durchgefiihrt. Das ausgefiihrte Standortprofil der OGS Dornberg beziiglich der
Forderung der musikalischen, kiinstlerischen, sportlichen, kulinarischen und
weiteren Kompetenzen findet in der OGS Schrottinghausen genauso Anwendung.

Die AGs sind auf die Wiinsche und Ideen der Kinder ausgerichtet und decken
folgende Themen ab: Entspannung, Lesen, Kochen & Backen, Kreatives, MINT,
Musik und Sport. Des Weiteren finden auch AGs auf dem Alpakahof in
Schrottinghausen, im Schulgarten und im Wald statt.

3.2 Randstundenbetreuung

Neben den Ganztagsgruppen wird an beiden Standorten noch eine Vor- und
Ubermittagbetreuung (ViiM) angeboten. Auch dieses Angebot wird von den
jeweiligen Elternvereinen organisiert.

Die hier angemeldeten Kinder werden vor und nach dem Unterricht zusammen
mit den Ganztagskindern in der Schule betreut, am Standort Dornberg von 8.00 —
14.00 Uhr, am Standort Schréttinghausen von 7.15 — 14.00 Uhr. Mittagessen gibt
es flir diese Kinder in der Schule nicht.

Eltern, die ihr Kind zu dieser Randstundenbetreuung anmelden, zahlen an beiden
Standorten monatlich 50 € in Klasse 1/2 und 35 € in Klasse 3/4.
Geschwisterkinder zahlen die Halfte.

Eine Betreuung dieser Schulkinder wéahrend der Schulferien findet nach den
Regelungen fiir die OGS-Kinder statt (s.0.).

In Schrottinghausen gibt es seit dem Schuljahr 2024 /25 die Moglichkeit der FuH

(Friih und Hausaufgaben Betreuung). Hier konnen die angemeldeten Kinder ab

7.15 Uhr die Friihbetreuung nutzen und gehen nach den
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Hausaufgaben/Unterrichtsende nach Hause. Diese Betreuung kostet monatlich 25
€.

4 Fordervereine

Standort Dornberg:

Der gemeinniitzige ,,Verein der Freunde und Forderer der Grundschule
Dornberg® unterstiitzt die Schule in ihrer Arbeit ideell und materiell (vgl.
Leitsatz 3) seit 1988, ohne dadurch den Staat bzw. den Schultriger aus seiner
Verantwortung zu entlassen.

Laut Satzung ist Zweck des Vereins ,,im Einvernehmen mit und unter Mitwirkung
der Schule die Erziehung und Ausbildung der Schiiler und Schiilerinnen zu
fordern durch:

a) Pflege der Gemeinschaft zwischen Lehrern, Eltern, Schiilern, ehemaligen
Schiilern sowie Freunden und Forderern der Grundschule Bielefeld-
Dornberg

b) Zuwendungen fiir Lehrmittel und fiir die Ausstattung der Grundschule
Bielefeld-Dornberg

c) Sonstige MaBnahmen zur Unterstiitzung der Schule oder einzelner
Schiiler*.

Den Eltern der Schulanfinger*innen werden der Forderverein und seine
Aufgaben jeweils zu Beginn der Schulzeit eines Kindes an unserer Schule
vorgestellt. Der Mitgliedsbeitrag betrdgt zurzeit 24,-€ im Jahr. Die Mitgliedschaft
erlischt automatisch, wenn das jlingste Kind der Familie die Grundschule
Dornberg verldsst. Lehrerkollegium und Elternvertreter*innen arbeiten eng
zusammen und legen jeweils bei der jihrlichen Hauptversammlung fest, welche
Anschaffungen, Projekte, ... unterstiitzt werden.

Seit dem Griindungsjahr hat der Forderverein der Grundschule Dornberg schon
mit sehr vielen kleinen oder auch sehr grof3en Zuschiissen nicht nur die konkrete
Finanzierung aufwendiger Unterrichtsprojekte, sondern auch die gute rdumliche
und sdchliche Ausstattung der Schule unterstiitzt. Kleinere Anschaffungen sind
z.B. Lernuhren fiir alle Klasse und Biicher fiir die Schiilerbiicherei;
Bierzeltgarnituren, Stehtische, Geschirr, Gldser und Bestecke fiir Klassen- und
Schulfeste; ein Schwungtuch, Waveboards und Schutzhelme fiir den
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Sportunterricht, Bélle, usw. Die grof3ten Anschaffungen waren bisher ein grof3es
Klettergertist fiir den Schulhof sowie die Errichtung und Moblierung von
Leseterrassen auf der Stidseite des Schulgebidudes. In Einzelfillen unterstiitzt der
Forderverein auch bediirftige Familien durch einen unbiirokratisch gewédhrten
Zuschuss zu Klassenfahrten. Dariiber hinaus werden die Projekte Zirkus und
Deeskalationstraining mit gro3en finanziellen Zuwendungen unterstiitzt, sowie
Zuschiisse fiir die Klassen, wenn wir Busse fiir die Fahrt zum Weihnachtsméarchen
bestellen.

Seit dem Jahr 1994 wird die Arbeit und der Aufgabenbereich unseres
Fordervereins durch einen zweiten Elternverein, dem , Verein zur
Schiilerbetreuung an der Grundschule Dornberg e.V.“(s.0.), unterstiitzt und
ausgeweitet (vgl. 3). Bei der Ausstattung flir den Vor- oder Nachmittagsbereich
arbeiten beide Vereine in Absprache mit dem Kollegium und dem
Betreuungsteam selbstverstindlich eng zusammen, da die Verbesserung der
Ausstattung immer unmittelbar allen Kindern zugutekommt. Es wird darauf
geachtet, dass Vereinsgelder zeitnah eingesetzt werden, da Grundschiiler nur
jeweils eine begrenzte Verweildauer an unserer Schule haben und moéglichst rasch
in den Genuss der Unterstiitzung durch ,,ihre* Eltern kommen sollen.

Standort Schrottinghausen:

Der Forderverein ,,Freunde und Forderer der Grundschule Schrottinghausen
e.V.“ wurde 1990 gegriindet. Er organisiert nicht nur mit groBem Einsatz die OGS
und die Randstundenbetreuung (VUM), sondern unterstiitzt die Arbeit der Schule
und fordert deren pddagogische Anliegen (vgl. Leitsatz 3).

Neben der finanziellen Unterstiitzung zur Ausstattung und Erhaltung von Inventar
in Schule, OGS und im AuBlenbereich, ist es dem Verein ein besonderes Anliegen
Kindern aus sozial schwicheren Familien die Teilnahme an allen, auch
kostenintensiven, Aktivititen des Schullebens (Wandertage, Klassenfahrten,
usw.) zu ermoglichen.

Ferner werden und wurden schulische Aktivitdten unterstiitzt, die der wichtigen
Rolle der Schule im Dorf gerecht werden und fiir die Erhaltung auch der
dorflichen Infrastruktur rund um die Schule wichtig sind.

Nennenswerte Projekte waren bisher wu.a. die (Mit-)Gestaltung der
Auflensportanlage, Anschaffung und Unterhaltung der Schulbibliothek, ein
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jahrgangsiibergreifendes Mitmach-Zirkusprojekt, Anschaffung von Instrumenten
(Trommeln) und (Mit-) Gestaltung musik- und kunsterzieherischer Themen sowie
(Bewegungs-)Spielzeug fiir den AuBlenbereich, Anlage des Schulgartens und
(Mit-)Finanzierung einer Betreuung fiir den Schwimmunterricht. Zur
Implementierung von MINT-Themen konnten mit tatkréaftiger Unterstiitzung von
Eltern Experimente und Modelle (,,Miniphdnomenta*) gebaut werden. Dariiber
hinaus wird auch das Deeskalationstraining finanziell unterstiitzt.

Bei den Eltern der Schulanfianger wirbt der Verein schon frithzeitig um eine
Mitgliedschaft, deren Jahresbeitrag von der Mitgliederversammlung festgelegt
wird und derzeit mindestens € 15,- betrdgt. Das Ende der Mitgliedschaft bedarf
einer ordentlichen und fristgerechten Kiindigung. Die mindestens jéhrlich
einzuberufende Mitgliederversammlung entscheidet regelméBig iiber die zu
unterstiitzenden Projekte, Anschaffungen und Aktivititen, wobei deren
Ubereinstimmung mit dem Satzungszweck gepriift und deren Foérderlichkeit fiir
die schulische Gemeinschaft nicht auBler Acht gelassen werden.
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S Fortbildung

Neben den allgemeinen und wiederkehrenden Fortbildungen, die sich aus
Rechtsgriinden ergeben (Erste-Hilfe, Rettungsfahigkeit, Gefahrdungsbeurteilung,
Brandschutzhelfer) nehmen die Fachkonferenzvorsitzenden seit diesem Schuljahr
regelmaflig an den neu eingefiihrten Regional-Fachkonferenzen fiir Mathematik
und Deutsch teil. Fortbildungen in den verschiedenen Fichern diirfen die
Kolleg*innen nach individuellen Interessen besuchen und stimmen dies mit
der/dem Fortbildungsbeauftragten/SL und der/dem Vertretungsplaner®in ab.

Aufgrund des zunehmenden Riickgangs von Vorlduferfihigkeiten im Bereich
Mathematik mochten wir jedes Jahr ein/er Kolleg*in ermdglichen, an der
PRESCH Fortbildung teilzunehmen. Diese Plitze werden zugewiesen.

An der sich alle drei Jahre wiederholende Fortbildung zum Thema ,,Deeskalation*
mit unserem Kooperationspartner ,,Respect-in-school“ nehmen das
Lehrerkollegium und die OGS- Krifte (n. Moglichkeit) gemeinsam teil.

Alle zwei Jahre findet die Fortbildung fiir den wichtigen Themenbereich
,Pravention von sexualisierter Gewalt — Mein Korper gehort mir*! {iber den
Kooperationspartner statt. Hier wird immer eine neu an die Schule kommende
Person angemeldet und eine Person des OGS Teams nimmt ebenfalls teil. Beide
fungieren als Multiplikator*innen fiir das Kollegium und das Betreuungsteam.

Ein Fortbildungsschwerpunkt wurde seit Ausbruch der Corona-Pandemie im
digitalen Bereich gesetzt. Das Kollegium setzte sich mit ,,MSTeams*, ,,Padlet®,
SServ und der App ,Anton” auseinander. Die Ausstattung mit
Prasentationsflachen im Schulgebdude, Dienst-1Pads fiir die Lehrkrafte und iPads
fiir die Schiiler*innen bereichert und ergédnzt die Arbeit in der Schule. Zukiinftig
wird es eine 1:1- Ausstattung der Kinder mit iPads durch den Schultrdager geben.
Beziiglich interessanter Apps und der sinnvollen Nutzung der iPads wurden und
werden zahlreiche Fortbildungen notwendig und bleiben ein stindiger
Fortbildungsinhalt fiir das Kollegium. Die Digitalisierung bietet uns zahlreiche
neue Moglichkeiten und trotzdem muss im Grundschulbereich abgewogen

werden, wann und wie die digitalen Tools sinnvoll verwendet werden.
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Aktuell absolviert eine Kollegin den Zertifikatskurs ,,Praktische Philosophie®,
damit unsere Schule das Fach zukiinftig anbieten kann.

Unser padagogisches Netzwerk wurde im Sommer 2023 durch den Schultrager
auf ,,iServ* umgestellt. Daher haben wir im Schuljahr 23/24 hierzu eine
Fortbildung erhalten und méchten uns in diesem Bereich fiir die Nutzung weiterer
,H15erv-Tools fortbilden.

Aufgrund der guten Ausstattung haben sich die Englisch-Kolleg*innen mit einem
neuen Lehrwerk und dem dazugehorigen digitalen Unterrichtsassistenten
auseinandergesetzt, um die Qualitdt des Englischunterrichts zu erhéhen (seit SJ
23/24).

Weitere FortbildungsmaBBnahmen im Bereich , Kommunikation® (z.B.
Elterngespriche fiihren, konstruktive Gesprache im Team,...) und ,,Umgang mit
neurodivergenten Schiiler*innen* sind in Planung.

Die Schulleitungen nehmen an Fortbildungen zu unterschiedlichen Themen teil
(z.B.  Schulrecht, Kommunikation, Personalfiihrung, Konferenzleitung,
Schulentwicklung). Dies orientiert sich an aktuellen Handlungs- und
Problemfeldern und individuellen Interessen.

Die sozialpddagogischen Fachkrifte und die Schulsozialarbeiter*in nehmen an
allgemeinen Fortbildungen des Lehrerkollegiums teil und konnen auch
interessengeleitete Fortbildungen wahrnehmen. In der Stadt Bielefeld finden
regelméafBig Austauschtreffen fiir die jeweilige Profession statt.
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Anhang

Anhang [ Schulordnung
Anhang II Beispiel fiir Basisbogen Elternsprechtag Klasse 3
Anhang 111 Protokollbogen zur Ubergangsberatung Klasse 4
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Anhang I A. Wir gehen freundlich und riicksichtsvoll
miteinander um:

1. Wir helfen dem, der Hilfe braucht.
2. Wir sprechen bei Problemen mit dem anderen.
3. Wir machen nichts, was einem anderen wehtun

Dornberg 4 Schraﬁir;gh ausen konnte, auch nicht mit Wortern oder Zeichen.
y 4 4. Wir bringen keine gefdhrlichen Gegenstinde mit,

z.B. Messer, Feuerzeug, Spielzeugpistolen usw.

5. Wir nehm 1 ndem etwas weg, wenn €s uns

Schulordnung '1rne ?nnlema was weg, w u

nicht gehort.

6. Im Schulgebdude gehen wir langsam und verhalten
uns leise.

In unserer Schule kannst du
- lernen und Neues entdecken B. Wir gehen sorgfiltig mit Sachen um:

- etwas Schones, Wichtiges, Aufregendes erleben

_ mit anderen Kindern und Erwachsenen reden, 1. Wir achten darauf, dass Mobel, Biicher und

Spielsachen usw. heil und sauber bleiben und
machen nichts mit Absicht kaputt.

2. Wir bringen ausgelichene Arbeitsmittel und
Spielsachen wieder zuriick, z.B. Scheren,
Prickelnadeln, Instrumente, Biicher usw.

Damit wir uns alle wohlfiihlen, miissen wir bestimmte 3. Wir sagen Bescheid, wenn etwas kaputt geht.

Regeln beachten und einhalten: 4. Papier und Abfille werfen wir in die Miilleimer.

5. Die Toiletten halten wir sauber.

arbeiten, spielen, musizieren, tanzen,
- gemeinsam etwas planen und durchfiihren...
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C. Wir beachten in den Pausen und nachmittags die
vereinbarten Regeln:

1. Wir bleiben auf dem Schulgelédnde.

2. Wir horen auf die Anweisungen der Aufsicht.

3. Wenn wir Hilfe brauchen, wenden wir uns an
einen Erwachsenen.

4. Vor Unterrichtsbeginn und in den Regenpausen
bleiben wir in den dafiir vorgesehenen Radumen.
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D. Wenn du gegen die Regeln verstof3t, hat das fiir

dich Folgen:

angemessene Entschuldigung

ersetzen oder wieder gutmachen des Schadens
aufschreiben von Gedanken zum Geschehen (oder
eine Zeichnung)

abschreiben eines passenden Textes

Mitteilung an die Eltern

. bet Wiederholungen oder schlimmen Verstof3en

kann das z.B. auch den Ausschluss von
Schulveranstaltungen bedeuten.

Aber das wollen wir ja alle nicht!


http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.animiertegifs.de/smilies/Diverse/Smilie_67.gif&imgrefurl=http://www.animiertegifs.de/smilies/Diverse/smilies-2.php&h=175&w=179&tbnid=_ItwdBFgC8WXWM:&zoom=1&docid=EiEzY103rSPQVM&ei=WgjJVOXHCcKiyAPH4oCADw&tbm=isch&iact=rc&uact=3&dur=619&page=2&start=29&ndsp=29&ved=0CKcBEK0DMCc

Anhang I1- Beispiel eines Basisbogens

Basisbogen - Schwerpunkte (1. Elternsprechtag)

fiir: Klasse 3: Datum:
Sozial-verhalten Lern‘v:::a;:::elfs- Englisch Deutsch Mathematik
Horverstehen ) L o
Kontaktaufnahme Lernbereitschaft versteht einfache Aussagen / schreibt fliissig in einer gut lesbaren verbundenen | Multiplikation:
Anweisungen Handschrift Automatisieren aller Zahlensdtze d. kl. Einmaleins
(mithilfe von Mimik und Gestik) Division mit und ohne Rest
Kooperations- Ausdauer nutzt Schreibkriterien, um eigene Texte zu planen Sicherer Uberblick im Zahlenraum bis 1000,
fahigkeit . ! 9 P Zahlenstrahl, Stellentafel, Nachbarzahlen
und zu schreiben
Sprechen
. L formuliert eigenstindig Siatze | plant und schreibt zusammenhdngende, kennt die Bedeutung der Stellenwerte
Regelverhalten Arbeitsgenauigkeit und spricht bekannte Warter / | strukturierte Texte kann einfache Additions- und Subtraktionsaufgaben im Zahlenraum
Sdtze angemessen aus bis 1000 Igsen
Lieder /Reime mitsingen bzw.
. mitsprechen . ) . - .
Hilfsbereitschaft Arbeitstempo spricht Lautmuster richtig nach schreibt methodisch sinnvoll und korrekt ab kann unterschiedliche Rechenwege beschreiben, bewerten und
kann einfache Fragen libersichtlich darstellen
beantworten
Ak
A::Z:Z:Z Selbststdndigkeit verwendet zunehmend Rechtschreibstrategien Sachrechnen
Ldngen vergleichen
Konfliktverhalten Aufgaben- Schreiben hreibt W / si findet in Texten gezielt Informationen, nutzt
verstdndnis Sf: P:Te'l TbWorter Satze erste Lesestrategien
richtig al
Lesen
dnet ei t / Satz ei
Frustrations- Selbstorganisation ;ldnju einem Wor 2N | formuliert eigene Gedanken zu Texten, zieht erste
toleranz entnimmt Informationen aus Schlussfolgerungen
einem Text
mdl. Mitarbeit

mdl. Mitarbeit

mdl. Mitarbeit

—. = beherrscht er/sie noch nicht( Férderbedarf)

gelb = beherrscht er/sie zunehmend
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Anhang III-Beispiel des Beratungsbogens Klasse 4 1. Halbjahr

IGespr'ﬂchsnoﬁzen | 4
Name des Kindes Klasse
Arbeits- und Sozialverhalten Lernstand / Lernentwicklung
1-3 ine Denlfihigheit, = uand Lei ivath i :
l;ﬁ“:“"‘“fm;'oi“:::“;n s, Deutsch Mathematik Sachunterr. Englisch andere
Kontakt- und Kooperationsbereitschaft, Selbststandigheit) Religion:
Musik:
Kunst:
Sport:

ElternauBerungen:

Die Eltern planen eine Anmeldung an

Ergebnis:
Im Beratungsgesprach mit den Eltern am wurde ein Ubergang auf GE/SE,
auf die/das ader mit Einschrankung die/ das

empfohlen.

Eltern

Klassenlehrer/in

Von der Klassenkonferenz am

empfohlene Schulform:

Gesamtschule

Sekundarschule

Hauptschule

mit Einschranung Realschule
Realschule

mit Einschrankung Gymnasium
Gymnasium
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	Die Schulordnung (vgl. Anhang I) gibt dazu den Rahmen und sorgt für die notwendige Transparenz.
	Regeln und Rituale helfen, soziale und emotionale Kompetenzen zu entwickeln und die Eigenverantwortlichkeit zu stärken. Verantwortung für sich und andere zu übernehmen gelingt Kindern insbesondere dann, wenn sie dazu Orientierungshilfen angeboten beko...
	Klassenrituale, wie z.B.

	Die Stärkung der Eigenverantwortlichkeit wird wiederum durch das Prinzip der „offenen Schule“ gefördert. Voraussetzung dafür ist der Respekt vor den Bedürfnissen des Anderen und die Einhaltung von abgesprochenen Regeln.

